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TOP 6 Förderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung 2021 

A. Problem

Die Förderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung bildete einen wich-
tigen Baustein zur strukturellen und qualitativen Stärkung der offenen Kinder- und Jugendarbeit 
in der Stadtgemeinde Bremen. Allgemeine Zielsetzung der Förderung überregionaler Angebote 
ist eine Ergänzung der Angebotsstruktur in der Kinder- und Jugendförderung, die sich an alle 
junge Menschen in Bremen richtet. Der Jugendhilfeausschuss der Stadtgemeinde Bremen hat 
am 17.07.2020 beschlossen, dass das Vergabeverfahren zur Förderung überregionaler Ange-
bote im Haushaltsjahr 2021 nach den Sommerferien beginnt mit der Aufforderung zur Antragstel-
lung an die freien Träger beginnt. Als Antragsfrist wurde der 12.10.2020 benannt, die Beschluss-
fassung über den Vergabevorschlag der Verwaltung am 12.11. 2020.   

18 Anträge zu überregionalen Bewegungs- und Sportangeboten mit beantragten Fördersum-
men in Höhe von zusammen 585.667,36 € sowie 17 Anträge zu überregionalen Angeboten der 
offenen Jugendarbeit mit Beantragten Fördersummen von zusammen 532.338,05 € sind einge-
gangen. 

Vorbehaltlich der Beschlüsse der Bremischen Bürgerschaft zum Haushalt 2021, stehen Haus-
haltsmittel für die Förderung überregionaler Angebote in den zwei Fördersträngen Bewegungs- 
und Sportangebote (400.000 €) sowie Angebote der offenen Jugendarbeit (300.000 €) 700.000 € 
zur Verfügung.  

B. Lösung

Der Förderaufruf für die überregionalen Angebote in der Kinder- und Jugendförderung 2021 
wurde am 04.09.2020 verschickt. Die 35 eingegangenen Anträge wurden gesichtet, hinsichtlich 
der am 18.06.2020 beschlossenen Kriterien fachlich bewertet und auf die Einhaltung der zu-
wendungsrechtlichen Bestimmungen geprüft. 

Wie in der Vorlage zur Sondersitzung des Jugendhilfeausschusses zur Förderung überregiona-
ler Angebote in 2020 angekündigt, wurden die Kriterien bei der fachlichen zugrunde gelegt. Ab-
weichungen von zuwendungsrechtlichen Bestimmungen, die vor der Entscheidung im Jugend-
hilfeausschuss nicht ausgeräumt wurden, haben die Ablehnung des Antrags zufolge. 
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Verteilungsvorschlag Förderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung 
 
An alle Angebotsformen und Themenfelder beider Förderstränge werden gemeinsame Grundkri-
terien der offenen Jugendarbeit angelegt, die aus dem Rahmenkonzept für die offene Jugendar-
beit in der Stadtgemeinde Bremen hervorgehen: 

• Partizipation 
• Niedrigschwelligkeit 
• Geschlechtersensibilität 
• Transkulturalität 
• Inklusion 
• Sicher und Gewaltfrei 

 
Aus einer zurückliegenden Förderung entsteht bei keinem der geförderten Projekte ein Anspruch 
auf Förderung im Folgejahr. 
 
Förderstrang Bewegungs- und Sportangebote 
 
Bewegungs- und Sportangebote eröffnen auf den theoretisch-konzeptionellen Grundlagen der 
offenen Jugendarbeit jungen Menschen Räume für selbstorganisierte Bewegungs-, Sport- und 
Abenteueraktivitäten. Sie werden nach vier Angebotsformen differenziert. Stationäre Angebote 
bieten in verschiedenen Regionen verlässliche Anlaufstellen für vielfältige Bewegungsangebote. 
Mobile Angebote decken an wechselnden Standorten flexibel Bedarfe ab. Temporäre Angebote 
nutzen verschiedene Standorte im öffentlichen Raum und bieten niedrigschwelligen Zugang zu 
den Aktivitäten. Veranstaltungs- und Aktionsangebote erreichen mit kooperativen Strukturen und 
innovativen Formaten eine breite Zielgruppe. 
 
Der Verteilungsvorschlag für den Förderstrang Bewegungs- und Sportangebote mit Anmerkun-
gen zu einzelnen beantragten Projekten ist in Anlage 1 dargestellt. 
 
Förderstrang Angebote der offenen Jugendarbeit 
 
Die Angebote der offenen Jugendarbeit beruhen auf der Vielfalt von Orten, Gelegenheiten und 
Inhalten. Jungen Menschen wird so ein Raum zur Erprobung und Selbstbestimmung gegeben 
der ihnen Gestaltungs- und Auseinandersetzungsmöglichkeiten eröffnet. In diesem Förderstrang 
wird nach Themenfeldern differenziert. Die Mobilitätsförderung verfolgt die Zielsetzung lebens-
weltorientiert die Handlungsspielräume junger Menschen und damit ihre Teilhabemöglichkeiten 
zu erweitern. Mobilitätsangebote in unterschiedlichen Regionen eröffnen allen interessierten jun-
gen Menschen das gesamte Bremer Stadtgebiet und dessen Angebotsvielfalt. Das Themenfeld 
Kultur, Gesellschaft und Medien ist durch innovative, kreative und zeitgemäße Ansätze gekenn-
zeichnet, die jungen Menschen die Erfahrung von Selbstwirksamkeit ermöglichen. Wesentliches 
Merkmal des Themenfeldes Natur und Umwelt sind themenbezogene, kooperative Angebote der 
Erlebnis- und Umweltpädagogik. 
 
Der Verteilungsvorschlag für den Förderstrang Angebote der offenen Jugendarbeit mit Anmer-
kungen zu einzelnen beantragten Projekten ist in Anlage 2 dargestellt. 
 
 
C. Alternativen 
 
Alternativen werden nicht empfohlen. 
 
 
D. Finanzielle / Personalwirtschaftliche Auswirkungen / Gender Prüfung 
 
Die Haushaltsmittel sind in der Produktgruppe hinterlegt. Mit der Vorlage sind keine personalwirt-
schaftlichen Auswirkungen verbunden. Geschlechtergerechtigkeit ist eine für die Jugendarbeit 
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unabdingbare Querschnittsaufgabe und im Rahmenkonzept für die offene Jugendarbeit in der 
Stadtgemeinde Bremen sowie den Kriterien zur Förderung überregionaler Angebote in der Kin-
der- und Jugendförderung verankert.  
 
 
E. Beteiligung / Abstimmung 
 
Die Vorlage Förderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung wird in der 
Arbeitsgemeinschaft nach §78 SGB VIII Kinder- und Jugendförderung am 09.11.2020 beraten. 
 
 
F. Beschlussvorschlag 
 
1. Der Jugendhilfeausschuss nimmt die Vorlage zur Kenntnis. 
2. Der Jugendhilfeausschuss stimmt dem Vergabevorschlag der Verwaltung zur Förderung 

überregionaler Bewegungs- und Sportangebote zu. 
3. Der Jugendhilfeausschuss stimmt dem Vergabevorschlag der Verwaltung zur Förderung 

überregionaler Angebote der offenen Jugendarbeit zu. 
 
 
Anlagen 
 
Anlage 1 Verteilungsvorschlag überregionale Bewegungs- und Sportangebote 
Anlage 2 Verteilungsvorschlag überregionale Angebote der offenen Jugendarbeit 
Anlage 3 Projektbeschreibungen der beantragten Bewegungs- und Sportangebote 
Anlage 4 Projektbeschreibungen der beantragten Angebote der offenen Jugendarbeit 



Anlage 1: Verteilungsvorschlag überregionale Bewegungs- und Sportangebote
Antrag 

Nr. Titel des Angebots Träger Angebotsform Standortstadtteil Beantragte 
Förderung

bewilligte 
Förderung Anmerkungen

1
Angebotskoordination und 
stadtteilübergreifende 
Angebote 

Hood Training gGmbH stationär 6 
Standortstadtteile 38.860,00 €        30.620,00 € 

Pädagogische Arbeit nur bedingt aus Antrag ersichtlich, daher 10 
Stunden Personal nicht angerechnet.

2

Pädagogische Betreuung 
und Angebote der 
Skateranlage Waliser Str. 
125

Petri&Eichen stationär Osterholz        27.258,26 €                     -   € 
Die pädagogische Zielsetzung und die Umsetzung der Förderkriterien 
wird für das Angebot aus dem Antrag nicht deutlich.

3 FitPoint- Gemeinsam Sport Petri&Eichen stationär 4 Stadtteile        45.298,18 €        36.798,18 € 

Erfüllung der Förderkriterien im Antrag nur bedingt erkennbar. Starker 
Bezug auf den Bremer Osten. Förderung überregional für die 
beantragten Gruppen 2, 4 und 5.

4

Sport- und 
Bewegungsangebote für 
Kinder und junge 
Jugendliche

AWO stationär  Obervieland        58.290,75 €        58.290,75 € 

5 Bewegte Ferien für uns? Nur 
mit uns!

Bremer Sportjugend 
und Sportgarten temporär  verschiedene 

Stadtteile        17.600,00 €        17.600,00 € 

6 Kanu- und Wasserfreizeiten Die Buchte temporär 4 Stadtteile        16.437,50 €        16.437,50 € 

7 Postamt 5 Bewegung und 
Sport / Urban Sports Sportgarten P5 stationär Mitte        79.505,12 €        53.905,12 € 

Bewirtschaftungskosten werden nur zu einem verringerten Anteil 
angerechnet. Die Förderung aus dem Programm für überregionale 
Angebote in der Kinder- und Jugendförderung kann eine 
grundständige, institutionelle Förderung für auch stadtteilbezogene 
Angebote nicht leisten.

8 Bremer 
Jugendartistikensemble KULTURcirqueL mobil Östliche Vorstadt        17.492,52 €        17.492,52 € 

9 Artische Bewegungs- und 
Sportangebot 2.0 KULTURcirqueL stationär 3 Stadtteile        30.045,58 €        30.045,58 € 

10
Circusplatz / 
Circuspädagogisches 
Zentrum Bremen

Jokes die 
Circusschule e.V. / 
Circusplatz

stationär Neustadt      105.657,52 €        54.047,04 € 

Bewilligung wird vorbehaltlich der Sicherung der Gesamtfinanzierung 
ausgesprochen. Bei letzter Bewilligung wurde darauf hingewiesen, 
dass es sich um eine Anschubfinanzierung handelt. Trotzdem ist nicht 
erkennbar, dass der Träger weitere Finanzierungsmittel akquiriert. Die 
Förderung aus dem Programm für überregionale Angebote in der 
Kinder- und Jugendförderung kann eine grundständige, institutionelle 
Förderung für auch stadtteilbezogene Angebote nicht leisten.

11 Ringen gegen Gewalt Caritas temporär Blumenthal          7.280,00 €                     -   € 
Umsetzung der Förderkriterien wird für das Angebot aus dem Antrag 
nicht deutlich.

12 Fußball bringt zusammen Petri&Eichen stationär Horn-Lehe          4.829,49 €          4.829,49 € 

13 Bewegungsangebote für 
Mädchen SoFa e.V. mobil Hemelingen        12.040,96 €        12.040,96 € 

14 Sportgarten Überseestadt Sportgarten e.V. stationär Walle        69.525,48 €        59.098,98 € 

Bei den Honorarausgaben werden nur diejenigen für die 
Ferienangebote angerechnet. Durchführung des Regelangebots kann 
über das geförderte hauptberufliche Personal erfolgen.

15 Schwimmlernkurse SCHWIMM MIT e.V. temporär, stationär Hemelingen        13.755,60 €                     -   € 
Keine offene Jugendarbeit nach Rahmenkonzept. Sportangebot für 
und mit Kindern und Jugendlichen.

16 Schwimmen und 
Wassersicherheit SCHWIMM MIT e.V. temporär, mobil Hemelingen        10.382,40 €                     -   € Keine offene Jugendarbeit nach Rahmenkonzept. 

17 Mobile Schwimmschule 
Wassergewöhnung SCHWIMM MIT e.V. temporär, mobil Hemelingen, 

Lüssum, Vahr        22.614,12 €                     -   € 
Keine offene Jugendarbeit nach Rahmenkonzept. Sportangebot für 
und mit Kindern und Jugendlichen.

18 Erlebnispäd, Wendo, Tanz 
und Theater Gewitterziegen stationär, mobil Neustadt          8.793,88 €          8.793,88 € 

     585.667,36 €      400.000,00 € 



Anlage 2: Verteilungsvorschlag überregionale Angebote der offenen Jugendarbeit
Antrag 

Nr. Titel des Angebots Träger Themenfeld Standortstadtteil beantragte 
Fördersumme

bewilligte 
Förderung Anmerkungen

1 Jungengruppe Gröpelingen BRIGG fehlt Gröpelingen         11.243,64 €                     -   € 
Antragsunterlagen unvollständig. Keine fristgerechte 
Nachlieferung.

2 Mädchengruppe 
Gröpelingen BRIGG fehlt Gröpelingen         11.243,64 €                     -   € 

Antragsunterlagen unvollständig. Keine fristgerechte 
Nachlieferung.

3 Inklusive Kreativwerkstatt 
überregional "GuckMal" Petri&Eichen Kultur, Gesellschaft, 

Medien Osterholz         24.069,00 €        19.255,20 € 
Starker regionaler Bezug (Bremer Osten). Teilförderung für 
einmal wöchentliches Angebot mit zusätzlichen Einzelterminen.

4 Natur gemeinsam erleben Petri&Eichen Natur und Umwelt Osterholz         37.351,97 €        24.946,57 € Teilförderung für zweimal wöchentliches Angebot. 

5 Stadtteilübergreifendes 
Rap-Projekt SoFa e.V: Kultur, Gesellschaft, 

Medien Neustadt         16.124,16 €        11.467,66 € Teilförderung für einmal wöchentliches Angebot.

6 MEDEA Gewitterziegen e.V. mobilität, Kultur, 
Gesellschaft, Medien Neustadt           3.737,96 €          3.737,96 € 

7 Überregionale offene Arbeit Kinder- und 
Jugendfarm

Mobilität, Natur und 
Umwelt Obervieland         59.129,20 €        41.216,20 € 

Teilförderung ohne Jugendtreff und mit 8 statt 11 Wochen 
Ferienangeboten.

8 Mein Körper, Mein Haus BDP 
Mädchenkulturhaus

Mobilitätsförderung und 
Kultur, Gesellschaft, 
Medien

4 Stadtteile         15.019,99 €        15.019,99 € 

9 Auf NaturEntdeckungstour BUND Natur und Umwelt Vegesack, 
Neustadt         40.500,00 €        30.500,00 € 

Teilförderung zur Umsetzung der Naturerlebnisgruppen und 
Ausflüge. Keine Übernahme der Kosten einer Leitungskraft.

10

Förderung 
selbstorganisierter 
Jugendkulturveranstaltunge
n

Die Buchte Kultur, Gesellschaft, 
Medien 5 Stadtteile         34.177,85 €        24.374,50 € 

Teilförderung für 15 Personalstunden. Antrag für 
Honorarausgaben "Selbstorganisierte Veranstaltungen" nicht 
plausibel.

11 Medienkompetenz Postamt 5 Kultur, Gesellschaft, 
Medien stadtweit         67.806,33 €        45.000,00 € 

Eingruppierung Personal zu hoch. Verhältnis Öffnungszeit zu 
Personaleinsatz nicht stimmig, daher keine Honorare 
angerechnet. Einmalige Ausstattungs- und 
Bewirtschaftungskonsten nicht in voller Höhe angerechnet.

12 Yu-Gi-Oh Spieltreff Caritas Kultur, Gesellschaft, 
Medien Blumenthal           3.480,00 €          3.480,00 € 

13 Stadtteilfarm Huchting Stadtteilfarm 
Huchting e.V.

Natur und Umwelt, 
Mobilitätsförderung Huchting         17.224,35 €        14.424,35 € Honorare an Förderrichtlinie angepasst.

14 Streetart Graffity and Music
Schulverein 
Herrmannsburg 
e.V.

Mobilitätsförderung und 
Kultur, Gesellschaft, 
Medien

Huchting         13.660,00 €                     -   € 
Erfüllung der Förderkriterien aus dem Antrag nicht ausreichend 
ersichtlich.

15 DJ Workshop im 
Jugendhaus Petri&Eichen Kultur, Gesellschaft, 

Medien Horn-Lehe           6.469,52 €          6.469,52 € 

16
Offene Jugendarbeit auf 
der Kinder- und 
Jugendfarm Borgfeld

Hans-Wendt-
Stiftung Natur und Umwelt Borgfeld       156.635,52 €        45.643,13 € 

Bewilligung wird vorbehaltlich der Sicherung der 
Gesamtfinanzierung ausgesprochen. Die Förderung aus dem 
Programm für überregionale Angebote in der Kinder- und 
Jugendförderung kann eine grundständige, institutionelle 
Förderung für auch stadtteilbezogene Angebote nicht leisten.

17 Offene Angebote und 
Aktionen für Mädchen SoFa e.V.

Mobilitätsförderung und 
Kultur, Gesellschaft, 
Medien

Hemelingen         14.464,92 €        14.464,92 € 

      532.338,05 €      300.000,00 € 
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Projektbeschreibung: Hood Training 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

seit 2010 arbeitet Hood Training mit schwer erreichbaren Jugendlichen in Bremen und wurde für seine 

Arbeit mehrmals ausgezeichnet und medial überregional für seinen einzigartigen Ansatz gepriesen. 

Angefangen als Projekt in Bremen-Tenever, ist das Hood Training inzwischen in sieben Bremer 

Stadtteilen mit Angeboten der offenen Jugendarbeit vertreten. Als gemeinnützige Organisation und 

anerkannter Träger der Bremer Jugendhilfe, organisiert Hood Training inzwischen Angebote für 

Jugendliche im gesamten Stadtbereich.  

Vom Projekt jugendlicher Selbstorganisation aus dem Stadtteil Tenever, hat sich Hood Training zu 

einem wirksamen Konzept zum Erreichen Jugendlicher in vielen Stadtteilen entwickelt. Jeden Tag 

können Jugendliche unsere Angebote kostenlos wahrnehmen. Mehrmals die Woche trainieren wir, 

pädagogisch begleitet, an der Grohner Düne, in Tenever, Huchting, Gröpelingen, Lüssum, im Schweizer 

Viertel und Kattenturm – an inzwischen acht Hood-Training-Sportparks, deren Entwicklung Hood 

Training von der Idee bis zur Fertigstellung begleitet hat, um Jugendlichen sinnvolle und 

gesundheitsfördernde Betätigung im öffentlichen Raum zu ermöglichen. Hinzu kommen Schul-AGs, 

Workshops in verschiedenen Bereichen, Feriencamps, die Arbeit in Einrichtungen der Jugendhilfe und 

regelmäßige öffentliche Veranstaltungen. Unser Ziel bleibt es, Jugendlichen einen Ort zu bieten, an 

dem sie Rückhalt finden, ihre Fähigkeiten entwickeln und durch Sport in der Gemeinschaft eine 

sinnvolle Beschäftigung ausüben können. Wir zeigen Ihnen, dass sie sich konstruktiv einbringen, 

persönlich weiterentwickeln und ihre Fähigkeiten auf andere Lebensbereiche übertragen können, 

anstatt auf der Straße rumzuhängen. Das sind und bleiben die Ziele des Hood Trainings und wir freuen 

uns, dass unserer Arbeit, sowohl von den Jugendlichen als auch von den Akteuren dieser Stadt, so viel 

Wertschätzung entgegengebracht wird. 

Bis zur ersten Aufnahme des Hood Training in die überregionale Förderung im Sommer 2020 war Hood 

Training durch die nur sehr knappe Finanzierung unserer Angeboten durch WiN-Mittel und 

Stadtteilmittel der offenen Jugendarbeit, in seinen Möglichkeiten immer wieder eingeschränkt und 

leistete die koordinierende Arbeit zwischen den Angeboten und mit den Jugendlichen über das 

Hood Training gGmbH · Projekt Hood Training · Graubündener Str. 33, 28325 Bremen 
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Training hinaus hauptsächlich unbezahlt und somit nur schwer nachhaltig planbar. Hood Training 

würde gerne mehr tun, vor allem in Bezug auf weiterührende, sozialraumfokussierte Ansätze. Hood 

Training schafft es, Jugendliche, die sich nicht durch herkömmliche Angebote der Jugendarbeit 

erreichen lassen, zum Mitmachen zu motivieren. Die langjährigen Erfahrungen der Initiative „Hood 

Training“ in Bremen-Tenever zeigen, dass niedrigschwellige Street-Sports-Angebote, die in erster Linie 

Elemente aus verschiedenen Sportarten (Freeletics, Calisthenics, Kampfsport etc.), aber auch 

Rapmusik, Teamworkförderung und gemeinsame Contests etc. beinhalten, auf die skizzierte 

Personengruppe identitätsstiftend wirken und Ausgangspunkt für eine erfolgreiche Entwicklung des 

Einzelnen sein können. Denn die Heranwachsenden machen beim Hood Training nicht nur die 

Erfahrung, „dazuzugehören“, sondern sie lernen viel über sich selbst, sowohl bzgl. ihrer Möglichkeiten 

als auch bzgl. ihrer physischen und psychischen Grenzen (Ausdauer, Durchhaltekraft, 

Trainingsdisziplin, gegenseitige Motivation, Wettbewerb, Ziele erreichen, Selbstwirksamkeit). Zugleich 

machen sie positive Gruppenerfahrungen und finden nicht selten in den Trainern Vorbilder, die, genau 

wie sie, aus schwierigen Situationen kommen und sich durch Eigenmotivation und Disziplin immer 

wieder weiterentwickelt haben. Hood Training fungiert nicht nur als Trainingsangebot, sondern 

arbeitet gezielt und subtil pädagogisch mit den Jugendlichen, die sich nach und nach als Teil des Teams 

begreifen, ehrenamtliche Aufgaben übernehmen und an Verantwortung herangeführt werden. Diese 

ehrenamtlichen Aufgaben werden den Jugendlichen schriftlich ausgewiesen und helfen somit auch bei 

späteren Bewerbungen. In mehreren Fällen werden die Ehrenamtler von heute zu den Hood Trainern 

von morgen oder arbeiten in anderen Einrichtungen der Jugendarbeit und Jugendhilfe. 

Durch die Aufnahme des Hood Trainings in die überregionale Förderung, konnten, trotz weitreichender 

Einschränkungen, diverse überregionale Angebote organisiert werden und besonders das Erreichen 

Jugendlicher über Social Media Kanäle war in diesen Zeiten eine wichtige Methode zum Kompensieren 

des Ausfalls vieler für die Zielgruppe relevanter Angebote. So konnten wir während des Lockdowns 

sehr viele Streams per Instagram organisieren, an denen regelmäßig bis zu 600 Zuschauer teilnahmen 

– die überwiegende Mehrheit davon Jugendliche. Live-Workouts zum Nachmachen für Zuhause,

Hinweise auf auflagenkonforme Angebote während der Zeit der Kontaktbeschränkungen und die

Reaktion auf Nachfragen und Fragen im Allgemeinen waren hier sehr hilfreich.

Nach Ende des Lockdowns konnten, unter Berücksichtigung der notwendigen Einschränkungen, 

mehrere überregionale Aktionen organisiert werden. Dazu gehörten unter anderem:  

- Die Street Jam 2020 in Grohn, an der Jugendliche aus ganz Bremen teilnahmen, um sich an

Sport- und Kunstaktionen zu beteiligen.

- Die Parkeröffnungen in Lüssum und Gröpelingen

- Graffiti-Projete im ganzen Stadtgebiet

- Rap-Projekte (Voice of the Youth) unter freiem Himmel

- Regelmäßige Vernetzung der regionalen Gruppen zu zentralen Angeboten

Als Träger mit Angeboten in acht verschiedenen Stadtteilen, bedarf es quartiersübergreifender 

Koordination bestehender Angebote aber auch der Konzeption von weiterführenden Angeboten, wie 

thematische Workshops und Projekte mit Teilnehmenden aus den unterschiedlichen Stadtteilen. In 

den letzten Jahren geschah dies in Form von Jugendkulturfesten, Shows, Maßnahmen zur Förderung 

der Medienkompetenz, Inklusionsangeboten, Kooperationsformaten mit Schulen, Angeboten auf 

Stadtteilfesten, Austauschaktionen zwischen den Angeboten des Hood Trainings in den jeweiligen 

Quartieren oder durch Angebote, die den Jugendlichen die Teilnahme an Veranstaltungen wie der 

Nacht der Jugend, der Passion Sports Convention und vielen weiteren Events ermöglichen. Dieser 

quartiersübergreifende Ansatz ist Teil unserer Arbeit, wird jedoch nicht durch die Finanzierung der 

Angebote über die Stadtteilmittel abgedeckt – sowohl organisatorisch als auch bei der Durchführung. 
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Da das Hood Training im Kern quartiersbezogen arbeitet, bedarf es außerdem eines intensiven 

Austausches und koordinierender Arbeit mit anderen Akteuren im Umfeld. Vor allem Eltern, die sich 

regelmäßig an die Trainer/innen wenden aber auch Ortsämter, SozialraumkoordinatorInnen, Case-

ManagerInnen, Sportvereinen, Schulen und Akteure der Jugendarbeit sollten als Partner direkt 

ansprechbar sein, um Einzelfälle effektiv zu bearbeiten. So kann das Hood Training einerseits, über das 

Training hinaus, als Schnittstelle für Jugendliche dienen und sie, je nach Bedarf, mit entsprechenden 

Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern in Verbindung setzen. Andererseits können Bedarfe im 

Quartier schnell identifiziert werden, um angemessen zu reagieren. Problematischen Situationen 

innerhalb der Zielgruppe kann das Hood Training so bedarfsgerecht begegnen, in dem entsprechende 

Angebote erarbeitet werden, Gespräche gesucht werden. Wichtig ist hier vor allem die 

Kommunikation zwischen den Akteuren im Quartier, um Jugendliche dorthin zu leiten, wo ihnen in 

einer jeweiligen Situation geholfen werden kann. Der Übergang zwischen dem sportlichen Training 

und der Vermittlung ist dabei fließend, denn schon durch das Training entwickeln sich Vertrauen und 

Nähe zwischen Trainer und Heranwachsendem, so dass sich auch bereits während des Trainings 

persönliche Gespräche ergeben. Dies soll wiederum Ausgangspunkt sein für das Angebot an die 

Jugendlichen, sich zu ihren Themen und Anliegen (Stress in der Schule, Konflikte mit den Eltern, 

berufliche Orientierung etc.) unterstützen zu lassen. Um den Trainern, vor allem in Quartieren mit 

einem hohen Bedarf eine entsprechende Unterstützung bieten zu können (Ansprechpartner im 

Quartier, Anlaufstellen etc.) bedarf es der Vernetzungs- und Koordinationsarbeit, die im Rahmen der 

bisherigen Fördermittel nicht geleistet werden kann.  

Auch das Bewerben der Angebote, die Einbindung von Social Media und die Kommunikation nach 

außen leistet Hood Training aktuell unentgeltlich. Wir haben Hood Training von Anfang an als ein 

umfängliches Angebot begriffen, das den Jugendlichen über das Training und die Angebote beim Hood 

Training selbst hinaus unter die Arme greift. Um die nötigen Ressourcen nachhaltig bereitstellen zu 

können, benötigen wir jedoch die entsprechende finanzielle Grundlage.  

Zusammenfassung überregionaler Angebote: 

- Überregionale Angebote:

o Hood Training organisiert regelmäßige überregionale Angebote

▪ zur Einbindung von Jugendlichen in Aktivitäten außerhalb ihres Sozialraums,

▪ zur Begegnung des Bedarfs der Teilnahme von Jugendlichen außerhalb der

Stadtteile mit Hood Training Angeboten

▪ zur Einbindung von Jugendlichen in weiterführende Angebote zur Förderung

der Teilnehmenden, wie Sportworkshops, Kunst- und Kulturworkshops,

stadtweiten Jugendveranstaltungen,

▪ zur Ermöglichung der Beteiligung von Jugendlichen an zentralen

Veranstaltungen (Nacht der Jugend, Passion Sports, Auftritte in der

Bürgerschaft, Shows, SWB-Marathon, GEWOBA-Treppenlauf, Stadtteilevents

uvm.)

- Überregionalität regionaler Angebote

o Die offenen Angebote des Hood Trainings werden regelmäßig nicht nur von

Jugendlichen aus dem entsprechenden Quartier wahrgenommen sondern auch

explizit von Jugendlichen, in deren Nachbarschaft kein Hood Training stattfindet

(Walle, Oslebshausen, Woltmershausen, Neustadt, Viertel, Bahnhofsvorstadt,

Blockdieck, Hemelingen, Neue Vahr, Blumenthal, Mahndorf).

- Überregionale Ehrenamtsförderung:

o Hood Training arbeitet gezielt darauf hin, Jugendliche durch ehrenamtliches

Engagement zur Übernahme von Verantwortung zu bringen. Einerseits zur Förderung
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der Persönlichkeitsentwicklung der Jugendlichen und andererseits zur Förderung des 

Lebenslaufs der Jugendlichen (Ehrenamtsurkunden). Die Koordination der diversen 

Ehrenamtlerinnen und Ehrenamtler aus dem gesamten Stadtgebiet, die Einbindung in 

Verantwortungsstrukturen, die Einbindung in organisatorische Aufgaben im Rahmen 

von Angeboten und Events sowie die pädagogische Begleitung der Ehrenamtlerinnen 

und Ehrenamtler sind Teil der täglichen Arbeit des Hood Trainings. 

- Koordination sozialräumlicher Arbeit

o Hood Training ist oftmals die erste Anlaufstelle für Jugendliche aber auch für Eltern,

die sich mit Fragen und Problemen an die Trainerinnen und Trainer wenden. Die

Vernetzung in den Quartieren, zu Case-ManagerInnen und anderen Akteuren sowie

die Weiterführende Bearbeitung von Einzelfällen sind Herausforderungen, denen sich

Hood Training widmet – unabhängig von Standort und Wohnort der Jugendlichen bzw.

der Eltern

- Vernetzung und Bekanntmachung

o Hood Training organisiert stadtweite Angebote, spezifische Angebotsformen über die

Stadtteilarbeit hinaus und nutzt gezielt digitale Ansprachemodelle aber auch

persönliche Ansprachen an in Stadtteilen, Freizis und an weiteren Orten. Vor allem die

digitale Arbeit über Videos und Soziale Medien ist in Zeiten intensiver Nutzung

digitaler Medien durch Jugendliche ein relevanter Bestandteil der Ansprache und

Darstellung von Möglichkeiten zur sinnvollen Gestaltung der Freizeit sowie zur

gesundheitsbewussten Ernährung und Bewegung. Darüber hinaus ist das Hood

Training eingebunden in ein loses aber weitreichendes Netzwerk von Sportlerinnen

und Sportlern, Sportorganisationen und Jugendsportanbietern in ganz Deutschland.

Die kooperative Zusammenarbeit zwischen diesen Akteuren in den sozialen Medien

ist ein weiteres Element der Förderung der Beschäftigung von Jugendlichen mit den

Themen Sport, Bewegung, Gewaltlosigkeit und Jugendkultur.

Konkretisierung: 

Übersicht der Tätigkeiten Wochenarbeitszeit 

im Projekt 

Zeitraum in 

Wochen 

Stadtteilübergreifende Vernetzung von lokalen Angeboten und 

Stadtteilarbeit  

15 50 

Ehrenamtsförderung und Begleitung 5 50 

Medienproduktion, Online-Kommunikation 5 50 

Organisation stadtteilübergreifender Angebote, Konzeption 

und Durchführung von über das Regeltraining hinausgehenden 

Angeboten 

10 50 
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Umsetzung der Kriterien 

Partizipatives Arbeiten 

Hood Training begleitet und fördert insbesondere bildungs- und sozial benachteiligte Kinder und 

Jugendliche auf ihrem Weg in die erwachsene Selbstständigkeit und Mündigkeit und integriert sie in 

gesellschaftliche Prozesse. Hood Training erlaubt Kindern und Jugendlichen nicht nur eine aktive 

Mitgestaltung bei den Themen der Angebote und deren Formen, sondern regt sie dazu an, sich 

einzubringen. Aufgrund der wechselnden Gruppenstrukturen, der Freiwilligkeit des „Kommens und 

Gehens“ werden Ziele und Inhalte der Angebote mit den Beteiligten immer wieder neu verhandelt und 

so die demokratischen Erfahrungen junger Menschen gestärkt. Dabei wird die Meinung jedes 

Einzelnen ernst genommen und in den Aushandlungsprozess einbezogen – Ausgrenzungen wird damit 

entgegengewirkt. Hood Training führt Jugendliche gezielt an die Übernahme von Verantwortung 

heran. Der Nachhaltigkeitsgedanke spiegelt sich auch in der Konzeption des Hood Training 

Ehrenamtskonzeptes wider. Neben den Werten und Fähigkeiten, die während des Trainings vermittelt 

werden, wird die Identifikation mit dem Hood Training durch Möglichkeiten zur ehrenamtlichen 

Unterstützung gefördert. Diese Übernahme von Verbindlichkeit und Verantwortung soll der 

Entwicklung der Teilnehmenden dienen und ihnen die Möglichkeit bieten, später selbst als Hood 

Trainer zu arbeiten. Hierzu werden fortgeschrittenen Jugendlichen explizit Aufgaben übertragen – 

meist zur organisatorischen Unterstützung der Arbeit des Hood Trainings. Neben der pädagogischen 

Idee der Übernahme von Verantwortung, soll die Möglichkeit der Bescheinigung über ehrenamtliches 

Engagement den Jugendlichen später beim Einstieg in den Arbeitsmarkt helfen. Dies soll bei späteren 

Bewerbungen helfen. Ein wichtiger Teil des Konzepts ist auch, das die Jugendlichen ihr soziales Umfeld 

und ihr Wohnumfeld als etwas wahrnehmen, auf das sie einen positiven Einfluss entwickeln können. 

Engagement führt zu Teilhabe und Teilhabe zur Fähigkeit, Dinge zu ändern. Gleichzeitig wird den 

Jugendlichen bereits im Rahmen des Trainings, zuerst niederschwellig, Verantwortung übergeben. Um 

den Zusammenhalt in der Gruppe zu stärken, übernehmen erfahrenere Teilnehmer/innen informelle 

Patenschaften über Jüngere – unterstützen sie also bei Sportübungen, motivieren und helfen. Der 

Gemeinschaftsgedanke steht im Vordergrund. 

Niedrigschwellig 

Hood Training möchte die Teilnehmenden befähigen, das im Rahmen des Trainings erlernte 

Handlungs- und Effektwissen auf andere Bereiche der Lebenswelt zu übertragen. Die auf Verbesserung 

der verhaltens- und verhältnisbezogenen Gesundheitsförderung fokussierten Angebote des Hood 

Trainings sind für alle Teilnehmenden kostenlos und bewusst niederschwellig gestaltet. Die Angebote 

des Hood Trainings sind ausschließlich kostenlos für Teilnehmerinnen und Teilnehmer, bedürfen keiner 

Qualifikationen oder Vorwissen und können unabhängig von Sprachfähigkeiten oder sonstigen 

Faktoren wahrgenommen werden.  

Hood Training beginnt mit Grundlagenarbeit – sowohl sportlich als auch pädagogisch. Sowohl die 

Ansprache als auch die Anforderungen sind bewusst niederschwellig gehalten. Für sportlich oder 

verhaltensspezifisch fortgeschrittene Teilnehmende bestehen diverse Möglichkeiten der Vertiefung – 

sportlich oder zur Förderung der Persönlichkeitsentwicklung durch die Übernahme von 

Verantwortung.  

Geschlechtersensibel 

Mädchen und Jungen wachsen in unterschiedlichen Lebenslagen auf. Durch 

geschlechterreflektierende Arbeit versucht Hood Training, Benachteiligung abzubauen und 

Gleichberechtigung zu fördern. Dazu werden geschlechtshomogene als auch heterogene Angebote 

eingesetzt. 
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Transkulturelles Arbeiten 

Das Hood Training setzt darauf, eine dauerhafte Bindung zwischen Jugendlichen und Projekt 

aufzubauen. Die teilnehmenden Jugendlichen fühlen sich als Teil einer Bewegung, in der Herkunft und 

persönlicher Hintergrund eine untergeordnete Rolle spielen, während Teamwork und gegenseitiges 

Empowerment in den Fokus rücken. Wie bei allen Angeboten des Hood Trainings, rechnen wir wieder 

mit einer hohen Anzahl an TeilnehmerInnen mit Migrationshintergrund oder Fluchterfahrung, sowie 

der Teilnahme von Menschen unterschiedlichster Herkunft. Auf die Arbeit mit von Diversität geprägten 

Zielgruppen ist das Hood Trainings spezialisiert und möchte auch beim offenen Training an der Grohner 

Düne einen pädagogischen Schwerpunkt auf die Punkte Begegnung, Kommunikation und Abbau von 

Berührungsängsten legen.  

Aus den Erfahrungen unserer offenen Angebote, sowie der vielen Feriencamps, Workshops, Show und 

Projekte, die wir in den letzten Jahren mit Kindern und Jugendlichen aus ganz Bremen durchgeführt 

haben zeigt, dass ein Großteil der Teilnehmenden einen Migrationshintergrund aufweisen – und häufig 

Fluchterfahrung. Wir sind auf die Arbeit mit dieser Zielgruppe spezialisiert. Sowohl durch das 

multikulturelle Team als auch die Ansprache, die Angebotsstruktur und die niederschwellige Form der 

Kommunikation hat sich das Hood Training als adäquates Mittel zur Integration von Geflüchteten in 

eine soziale Gemeinschaft bzw. ein Team herausgestellt aber auch, um Kinder und Jugendliche mit 

ganz unterschiedlichen Migrationshintergründen zusammenzubringen und sich gemeinsamen Zielen 

zu widmen. In Tenever haben wir die Erfahrung gemacht, dass Eltern das Angebot stark nutzen, um 

ihren Kindern in einem sicheren aber offenen Raum entsprechende Bewegungsmöglichkeiten zu 

bieten. 

Inklusives Arbeiten 

Die Angebote des Hood Trainings sind barrierefrei – auch die Sportplätze, die auf Wirken des Hood 

Trainings entstanden sind. Die pädagogische Leitung des Hood Trainings ist Inklusionspädagoge und 

durch eine angebotsspezifische Kooperation mit dem Martinsclub, organisiert das Hood Training 

mehrmals im Jahr zusätzlich spezifische Angebote für Menschen mit Beeinträchtigungen.  

Sicher und Gewaltfrei 

Hood Training bietet nicht bloß einen sicheren und gewaltfreien Raum, sondern arbeitet seit über zehn 

Jahren auf den unterschiedlichsten Ebenen mit einem gewaltpräventiven Schwerpunkt.  

Angeleitet von Trainern mit Vorbildfunktion soll die sportliche Betätigung nach festen Regeln die 

Jugendlichen physisch fordern und ihnen gleichzeitig Wege aufzeigen, ihre Aggressionen in 

kontrollierte Bahnen zu lenken. Durch die Verbindung von urbaner Jungend- und Sportkultur mit 

pädagogischer Betreuungsarbeit, kann das Hood Training bereits früh ansetzen und mit seinen 

Angeboten spürbare Erfolge bei der Minderung von Gewalt erreichen.  

Neben dem offenen Training im außerschulischen Bereich bietet Hood Training darüber hinaus 

Begleitprogramme für Schulen im entsprechenden Quartier auf Basis der Prinzipien der allgemeinen 

Jugendarbeit des Hood Trainings: Sport, Teamwork, Gewaltprävention – u.a. durch die Vermittlung 

von Strukturen, die Förderung der Kommunikation und dem Ausbau sozialer Kompetenzen. Je nach 

dem Leistungsstand der Kinder und Jugendlichen entwickeln unsere Trainer und Trainerinnen ein 

individuelles Sportprogramm im Rahmen der Schularbeit. Auf spielerische Art erlernen die Kinder, 

Regeln zu akzeptieren und fair zu bleiben und werden gegenüber körperlichen Auseinandersetzungen 

sensibilisiert. Der Übertrag in die Arbeit mit den Kindern im außerschulischen Bereich ist spürbar. 

Allgemein gilt für das Hood Training: Die Einstellung zu Gewalt soll verändert und Aggressionen können 

in nur einem kontrollierten Rahmen beim reglementierten Sport ausgelebt werden. Die Vermittlung 
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von Disziplin und Selbstbeherrschung sowie das Schaffen von Möglichkeiten zum Abbau von Frust 

stehen im Zentrum der einzelnen Trainingseinheiten. Durch die Steigerung der körperlichen Fitness, 

die damit einhergehende Verbesserung der Gesundheit sowie die gezielte Förderung des 

Selbstbewusstseins tragen die Angebote des Hood Training positiv und anhaltend zur 

Persönlichkeitsentwicklung der Kinder bei. 

Regelmäßige Angebote an unterschiedlichen Standorten 

Hood Training organisiert regelmäßige Trainingsangebote an mehreren Wochentagen an folgenden 

Standorten: Tenever, Schweizer-Viertel, Huchting, Kattenturm, Gröpelingen, Grohn, Lüssum 

Zusätzlich Schul-AGs in mehreren Stadtteilen – teils geöffnet für Kinder- und Jugendliche aus dem 

entsprechenden Quartier sowie Einrichtungsbegleitungen und Workshops, Camps und Events, die für 

Jugendliche aus allen Quartieren der Stadt geöffnet sind. 

Kooperationen mehrerer Träger über den Standortstadtteil hinaus 

Hood Training kooperiert mit folgenden Trägern – oftmals angebotsspezifisch: Hans-Wendt-Stiftung, 

Alten Eichen, Diakonisches Werk, Innere Mission, Quartierszentren, Sportvereinen, Caritas, DRK, 

verschiedenen Schulen und Behörden, Haus Wildfang, Junge Stadt und weiteren Akteuren. 

Junge Menschen aus der ganzen Stadt erreichen 

Die Regelangebote des Hood Trainings werden von Jugendlichen aus dem ganzen Stadtbereich 

wahrgenommen. Jugendliche aus umliegenden Quartieren nehmen regelmäßig an den offenen 

Trainingsangeboten in Tenever, im Schweizer Viertel, in Huchting und in Lüssum teil. Besonders bei 

stadtteilübergreifenden Workshops, Camps und Events, die das Hood Training regelmäßig veranstaltet 

nehmen Jugendliche unabhängig vom Wohnort teil. Die Angebote und die Ansprache sind bewusst so 

konzipiert, dass Jugendlich aus unterschiedlichen Gruppenzusammenhängen, Wohnbereichen und 

Stadtteilen teilnehmen können. 

Vor allem Wochenend- bzw. Ferienangebot 

Die außerschulischen Angebote des Hood Trainings sind ganzjährig geöffnet und finden somit auch in 

Ferienzeiten statt. Trainingstage an Wochenenden sind eher die Regel als die Ausnahme: Zeiten unter 

www.hoodtraining.de  

Vielfältige Bewegungsangebote / Sportarten 

Hood Training nutzt unterschiedliche Sportarten als Grundlage seiner Angebote. Calisthenics, 

Ausdauersport, Kraftsport, Ringen, weitere Elemente aus dem Kampfsport, Yoga, Atemübungen und 

andere Sportarten sind, je nach Bedarf und Trainingsstand der Teilnehmenden, Bestandteil der 

Regelangebote. Neben der Förderung der Gewaltlosigkeit setzt Hood Training einen Schwerpunkt im 

Bereich Gesundheitsförderung.  

Umsetzung von gesundheitspräventiven Maßnahmen im Rahmen des Hood Trainings 

o Gesundheitsförderliche Möglichkeit der Freizeitgestaltung (Verhältnisprävention) 

• Bereitstellung regelmäßiger, sinnstiftender Aktivitäten 

• Bereitstellung offener Möglichkeiten zur sportlichen Betätigung 

• Stärkung physischer Gesundheitsressourcen (insbesondere die Faktoren 

gesundheitsbezogene Fitness, Ausdauer, Kraft, Dehnfähigkeit, Koordinationsfähigkeit, 

Entspannungsfähigkeit)  

▪ Regelmäßiges Training mit unterschiedlichen Trainingszielen 

Anlage 3

7

http://www.hoodtraining.de/


• Fitness, Ausdauer, Kraft, Dehnfähigkeit + Beweglichkeit, Koordination, 

Entspannung + Meditation 

▪ Trainingsziele werden dem/der Teilnehmer/in sinnvoll angepasst 

▪ Alle Trainingsziele werden nach Möglichkeit den Teilnehmer/innen vermittelt 

• Aufbau von Bindung an gesundheitssportliche Aktivität 

▪ Empfehlung des Ausprobierens weiterer Sportarten  

▪ Vermittlung des Bewusstseins, dass Sport und Bewegung sowie gesunde 

Ernährung essenziell für ein gesundes Leben sind 

• Verbesserung der Bewegungsverhältnisse (u. a. durch den Aufbau kooperativer 

Netzwerke beim Zugang zu einer gesundheitssportlichen Aktivität und bei deren 

Weiterführung). 

▪ Regelmäßige Teilnahme an Laufevents (SWB Marathon, Vahrer Seen Lauf, 

FirmenLauf, etc.) 

o Möglichkeit der Sozialen Teilhabe (Verhältnisprävention) 

o Stärkung psychosozialer Gesundheitsressourcen (insbesondere Handlungs- und 

Effektwissen, Selbstwirksamkeit, Stimmung, Körperkonzept, soziale Kompetenz und 

Einbindung) 

▪ Empfehlung alternativer Übungen und Aushändigung von entsprechenden 

Trainingsplänen, zur Durchführung von Übungen ohne Geräte für zu Hause 

(vorherige Übung der korrekten Bewegungsabläufe zur Vermeidung von 

Verletzungen) 

▪ Einbindung in die Gruppe  

• Kein Ausschluss von Teilnehmer/innen 

• Förderung psychosozialen Gesundheitsressourcen durch 

Partnerübungen und regelmäßigen Partnertausch  

▪ Handlungs- und Effektwissen wird durch Vorbildfunktion und Empfehlungen 

beim Training gefördert (Empfehlungen zur Bewegungsförderung im Alltag 

etc.) 

• Einbindung von Teilnehmer/innen in Team-Aktivitäten, Organisations- und 

Gestaltungsaufgaben 

o Bildung neuer sozialer Netzwerke 

• Vermittlung sozialer Kompetenzen mit Fokus auf Teamfähigkeit 

• Heranführung von Jugendlichen an Ausbildungs- und Berufswege (Pädagogik, Sport, 

Kunst und Mediengestaltung) durch Vermittlung von Grundkompetenzen in den 

besagten Bereichen  

• Gewaltprävention durch Identifikation mit den Grundsätzen des Hood Trainings, durch 

Wertevermittlung und Beschäftigungs- sowie Partizipationsmöglichkeiten 

o Empowerment / Erhöhung der Lebenskompetenz 

• Vermittlung von Selbstbewusstsein durch das Erreichen sportlicher Fortschritte 

• Vermittlung von Selbstbewusstsein durch positive Gruppenbetätigungen 

• Wertevermittlung zur Lebensbewältigung (Pünktlichkeit, Disziplin, Respekt, 

Umgangsformen) 

• Individuelle Betreuung und bedarfsgerechte persönliche Beratung und pädagogische 

Begleitung 

• Aufklärung über die Wichtigkeit von Ernährung und Bewegung 

• Vorbildfunktion (regelmäßige Beteiligung am Sportprogramm und gesunde 

Ernährungsweise) 

• Einbindung medialer Quellen  

• Integration meditativer Übungen ins Sportangebot   
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o Förderung der Bewegung [Reduktion von Diabetes mellitus Typ2 (Fettleibigkeit)] 

• regelmäßige Bewegung 

• wechselnde Trainingsreizsetzung 

• Aufklärung über gesunde und ungesunde Lebensmittel und Ernährungsstile 

• Aushändigung eines Ernährungsplans unter voriger Aufklärung über die 

ernährungswissenschaftlichen Hintergründe der Inhalte 

• Motivation durch Zielsetzung (Wettkampfvorbereitung, körperliche Ziele, höheres 

Fitnesslevel, etc) 

• Bereitstellung interessanter und aufklärender medialen Quellen 

o Verminderung von Risikofaktoren (insbesondere solche des Herz-Kreislauf-Systems sowie des 

Muskel-Skelettsystems) 

• Regelmäßiges Krafttraining verhindert Schwächung im Muskel-Skelettsystem und 

Ausdauertraining Schwächung des Herz-Kreislaufsystems 

• Anregung und Motivation durch regelmäßiges Angebot und Vorbildfunktion, sowie 

motivationsfördernde Videoposts (links) und regelmäßige Zielsetzung durch Events, 

Workshops, Wettkämpfe, etc. 

o Drogenkonsum reduzieren bzw. vorbeugen 

• Aufklärung über schädliche Nebenwirkung auf den Gesundheitszustand bzw. das 

Fitnesslevel 

• Vorbildfunktion der Betreuer für die Kinder und Jugendliche (selbst nicht rauchen, 

Alkohol konsumieren, etc.) 

• Bereitstellung interessanter und aufklärender medialen Quellen 

o Bewältigung von psychosomatischen Beschwerden und Missbefindenszuständen 

• Bildung und Integration der Jugendlichen und Kinder in die Gruppe und Gemeinschaft 

(neben gemeinsamen Aktivitäten u.a. WhatsApp-Gruppe, Facebook, Instagram)   

• Empfehlung der weiterführenden Betreuung durch professionelles Personal bei 

schweren psychischen Problemen 

• Möglichkeit zur Kommunikation bei Problemen und Unwohlsein → Empfehlung der 

weiterführenden Betreuung durch professionelles Personal bei schweren psychischen 

Problemen 

• Empfehlung der weiterführenden Betreuung durch professionelles Personal bei 

schweren psychischen Problemen 

• Integration meditativer Übungen ins Sportangebot 

o Förderung des gesunden Alterns 

• Nachhaltigkeit durch Aufklärung, Praktizierung und regelmäßige Wiederholung der 

Bedeutung von Sport und gesunder Ernährung für den zukünftigen 

Gesundheitszustand 

• Vorbildfunktion (Trainer als erwachsene Vorbilder) 

• Integration neuer wissenschaftliche Erkenntnisse in die Trainingseinheiten  

• Integration meditativer Übungen ins Sportangebot 

o Verletzungsprävention beim Sport  

• Regelmäßiges Aufwärmen (Dehnungen, Stretching, Yoga-Elemente, Atemübungen) 

• Regelmäßiges, institutionalisiertes Aufklären über Gefahren bei der Nutzung der 

Gerätschaften und gesundheitsgerechte Ausführung von Übungen (Vorstellung der 

Übungen durch qualifiziertes Personal, Erklärung von Bewegungsabläufen und 

Auswirkungen/Effekten der Übung/Bewegung, Angebote zur Teilnahme an 

weiterführenden Workshops) 
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• Kontrolle und Überwachung der Kinder und Jugendlichen während des gesamten 

Sportangebots  

• Rechtzeitiges Einschreiten beim auffälligen Verhalten bzw. eigener Überschätzung  

• Begrenzung des Gerätetrainingsanteils auf maximal fünfzig Prozent der Trainingszeit 

 

Mit besten Grüßen, 

Das Team des Hood Trainings 

Hood Training gGmbH 
Graubündener Straße 33 
28325 Bremen 
Tel: 0177 / 302 77 47 
Mail: info@hoodtraining.de 
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Kurzbeschreibung/Projektziel: Skateranlage 

Das Alkoholfreie Jugendcafe (in Trägerschaft von Petri & Eichen, Diakonische Kinder- und Jugendhilfe 

gGmbH) hat im Jahre 1999 die Trägerschaft für die Skateranlage in Angrenzung des Schulparkplatzes 

der GSO/Schulzentrum Walliser Straße übernommen. Zur sozialen Etablierung der Skater-Anlage 

wurde eine Kooperation zwischen Schule (GSO) und Einrichtungen der Jugendhilfe in Tenever und 
dem Schweizer Viertel erarbeitet. 

Die Skateranlage dient als attraktiver und unverzichtbarer Treffpunkt für Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene im Alter von 6 - 21 Jahren. Das Projekt entwickelte sich über die letzten Jahre als 

wichtiger und stark genutzter Ort, wo sich die Kinder und Jugendlichen sehr gerne austoben, um ihren 

Bewegungsdrang auszuleben. Unser Stadtteil ist nach wie vor der kinderreichste in Bremen. Auch in 

Zukunft ist es wichtig den Erhalt und die Nutzung der Skateranlage zu fördern, vor allem in Hinblick 
auf die überregionale und stadtteilübergreifende Nutzung der Sportanlagen der Stadt Bremen. 

Trotzdem und aufgrund dessen benötigen wir bei der hohen Anzahl von Besuchern aus allen 

Stadtteilen einen strukturierten und betreuten Ablauf vor Ort. 

Pädagogische Betreuung notwendig für: 

• Betreute Angebote an der Skateranlage (z.B. Skater-Contest)
• Musikalische Begleitung vor Ort (z.B. Open-Air-Disco)
• Aufsicht der Kinder und Jugendlichen an der Anlage (z.B. fehlende Schutzbekleidung,

Prävention vor Vandalismus, Müll und Unfallgefahren)
• Pandemie Covid 19, AHA-Regelungen (Hygienevorschriften)

• Sinnvolle Beschäftigung- Outdoor

Reparatur und Instandhaltung, Arbeitseinsatz 

Wir kontrollieren täglich die Anlage und beobachteten in letzter Zeit viel Vandalismus, Abfälle, die zur 
KindeswohlgefährdungNerletzungsgefahr führen. Unsere Kontrollen sind nicht ausreichend, da wir 

trotzdem viele Unfälle durch Glasscherben oder Vandalismus gemeldet bekommen, bzw. selbst 

mitbekommen. Die Notwendigkeit beruht auf unseren fehlenden Personalkapazitäten. Hier fehlen 

pädagogisch begleitet Angebote. 

• Regelmäßige Kontrolle und Wartung der Skateranlage
•

• 

Reparatur und Instandsetzung der Anlage, bei Schäden koordinieren und veranlassen

Schadensmeldung und Bericht an die hauptamtlichen Mitarbeiter des Jugendcafes und an die
Bereichsleitung

Kosten für Material und Erstausstattung 

Material/Ausstattuna Stückzahl aeschätzte Kosten 
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AWO Soziale Dienste gemeinnützige GmbH
Auf den Häfen 30-32 l 28203 Bremen

Amt für Soziale Dienste
Sozialzentrum 4 - Süd -
Frau Galle
Große Sortillienstraße 2-18

28199 Bremen

Eingang

•i Q c;u. ^sy^'f'l 'i \^l. f'UZJ

Soziatzentrum Süd

AWO Soziale Dienste
gemeinnützige GmbH
Auf den Häfen 30-32
28203 Bremen

Telefon 0421-79 02-0

Fax 0421-79 02 49
info@awo-bremen.de
www.awo-bremen.de

Ihre Zeichen / Ihr Schreiben vom Unser Zeichen:

-ma

Durchwahl:

-42

Datum:

08.10.2020

Betreff: Antrag auf ergänzende Förderung des Bewegungsangebotes für Kinder
und Jugendliche im AWO Funpark aus dem Topf: Überregionale Angebote

Sehr geehrte Mitglieder des Controllingausschusses,

sehr geehrte Frau Galle,

sehr geehrte Mitglieder des Jugendhilfeausschusses,

hiermit beantragen wir für das Haushaltsjahr 2021 für unsere Einrichtung in Obervieland,
den AWO Funpark, ergänzende Mittel für unser überregionales Bewegungsangebot. Neben
der Arbeit mit den Jugendlichen aus dem Quartier und dem unmittelbaren Wohnumfeld in
Kattenturm-Mitte ist der Funpark Anziehungspunkt für Kinder, Jugendliche und ihre
Angehörigen aus dem ganzen Stadtgebiet. Als einzige Funsport-Anlage im Bremer Süden
bietet der Funpark Bewegungs- und Sportangebote im Bereich Inline-Skating,
Skateboarding, BMX und Scooter an. Ergänzend bietet das 20.000 qm große Gelände Platz
für Fußball, Basketball, Hockey, Volleyball und weitere Ballsportarten. Auf einem Spielplatz,
der sich auf dem Gelände befindet, kommen auch die Jüngsten mit ihren Eltern auf ihre
Kosten. Die Nutzung der Anlage ist für alle Besucher*innen kostenlos. Der Funpark ist
regulär an sechs Tagen in der Woche geöffnet, Montags (und auf Grund der aktuellen
Corona-Arbeitsbedingungen Dienstags) ist geschlossen. Grundlage für die pädagogische
Arbeit bietet das Rahmenkonzept für Offene Jugendarbeit der Stadtgemeinde Bremen.

Aktuell arbeiten im Funpark zwei Mitarbeitende mit insgesamt 1,5 VZÄ
(Vollzeitäquivalenten), finanziert durch das OJA-Stadtteilbudget in Obervieland. Ergänzend
werden 2 Übungsleiter*innen auf dem Gelände eingesetzt. Eine Hilfskraft unterstützt bei
dem Betrieb und der Wartung des Fuhrparks (BMX/Scooter-Verleih).

Primäre Zielgruppe der bisherigen Arbeit sind, wie im Rahmenkonzept vorgesehen,
Jugendliche im Alter zwischen 12-20 Jahren. Neben der praktischen Anleitung durch die
Fachkräfte und Ubungsleiter*innen, findet im Rahmen der offenen Angebotsstruktur auch
ein regelmäßiger pädagogischer Austausch mit den Besucher*innen statt. Der Funpark ist im
Stadtteil und darüber hinaus in Bremen und „Umzu" gut vernetzt, es bestehen
Kooperationen zu anderen Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe/ -förderung, zu

Geschäftsführung: Herbert Kirchhoff, Kristln Krieger | Amtsgericht Bremen | HRB 26990 HB
Sparkasse Bremen l IBAN DE15 2905 0101 0080 5595 29 l BIG SBREDE22XXX
Die AWO Soziale Dienste ist eine Gesellschaft der Unternehmensgruppe AWO Bremen
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Bildungseinrichtungen und der Funsport-Szene im Norddeutschen Raum. Die Einrichtung
wird außerdem von unterschiedlichsten Akteuren aus der Stadt für Veranstaltungen
angefragt, regelmäßig (vor der Pandemie und hoffentlich bald wieder) finden
Kindergeburtstage auf dem Gelände statt. Den Bekanntheitsgrad schätzen wir als hoch ein.

Zusätzlich zu den bereits bestehenden Angeboten auf dem Gelände soll nun auch die
Zielgruppe Kinder/ junge Jugendliche (6-12 Jahre) stärker in den Fokus genommen werden.
Kostenfreie Sport- und Bewegungsangebote für diese Zielgruppe gibt es bisher wenige in
der Stadt. Eine weitere Fachkraft soll zukünftig als Ansprechperson für die kleinere und
jüngeren Besucher*innen auf dem Gelände dienen. Im Rahmen von altersgerechter
Anleitung sollen die Kinder an Funsport-Angebote herangeführt werden. Neben den bereits
vorhandenen Besucher*innen dieser Altersgruppe, die bisher „mitlaufen" sollen auch
weitere Kinder und junge Jugendliche mit dem Angebot angesprochen werden. So könnten
etwa Geschwister von Besucher*innen zukünftig zeitgleich an Angeboten teilnehmen. Das
Projekt soll, um nachhaltig wirken zu können, an fünf Tagen in der Woche zusätzlich zu den
bereits geförderten Angeboten stattfinden. Neben der pädagogischen Arbeit mit den
Kindern und Jugendlichen soll die Mitarbeiter*in außerdem Vernetzungsarbeit mit
Kooperationspartner*innen innerhalb und außerhalb des Stadtteils leisten. Elternarbeit
kann, insbesondere im Rahmen von Gesundheitsprävention, auch Teil des
Aufgabenspektrums umfassen.

Um die Diversität im Fachkräfteteam zu steigern suchen wir vornehmlich nach einer
weiblichen/diversen Person, die diese Tätigkeit ausüben soll. Zusätzlich sollen der Fachkraft
noch zwei Ubungsleitungen unterstützend zur Seite stehen, die punktuell bei Angeboten
unterstützen können.

Um einen niedrigschwelligen Zugang zu den Funsport-Angeboten zu gewährleisten, soll
auch für die neue Zielgruppe die Möglichkeit gegeben werden, sich das notwendige
Equipment vor Ort auszuleihen. Eine Erweiterung des Fuhrparks/ Material- und
Schutzausrüstungsverleih ist deshalb zusätzlich notwendig.

Wir hoffen mit diesem Angebot eine zusätzliche Möglichkeit für Kinder und junge
Jugendliche, insbesondere auf der linken Weserseite, zu schaffen, freiwillig und
selbstbestimmt an Freizeitaktivitäten teilzunehmen und möchten gleichzeitig einen Beitrag
zur Bewegungsförderung und Gesundheitsprävention leisten.

Wir freuen uns über ein positives Votum zum unserem Angebot und verbleiben

Beste Grüße,

^'... '-^^-—^

"Matthias Matussek"
Leitung Fachbereich Jugendförderung (i. V.)
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P5 bewegen, spielen, machen 

Mit dem Betrieb einer Skate- und Sporthalle im ehemaligen Postamt 5 konnte der Verein Sportgarten 

e. V. die Schaffung einer Alternative zur ehemaligen Skate Plaza auf dem Bremer Bahnhofsvorplatz

ermöglichen. Die 1000 qm große Skatehalle bietet Raum für die Ausübung urbaner Sportarten wie

Skate, Scooter, BMX und Inline. Zudem werden weitere Streetsportangebote, wie Parkour und Tanzen,

in ihrer Entwicklung gefördert. Die Fläche im Postamt 5 wurde mit Unterstützung des Senators für

Wirtschaft, des Senators für Bau und dem Beirat Mitte gefunden. Das Beteiligungsverfahren zur Ge-

staltung wurde durch die Senatorin für Jugend und Sport aus Mitteln des CA Mitte/östliche Vorstadt

gefördert.

Das Design für die Ausstattung der Skatehalle und das Betreiberkonzept wurde mit Jugendlichen in 

einem prozesshaft angelegten Beteiligungsverfahren entwickelt. Der Bau der Skateanlage erfolgte mit 

50 ehrenamtlich tätigen Helfern. Die Skatehalle erfreut sich großer Beliebtheit, auch weil die Rampen-

landschaft gemäß den Ansprüchen der unterschiedlichen Sportszenen BMX, Skateboard, Scooter und 

Inline errichtet wurde. Ein Parkour-Areal erweitert die Nutzungsmöglichkeiten für die urbane Sport-

szene. Durch die inzwischen etablierte Bereitstellung sportpädagogischer Angebote verfügt das P5 

über einen umfangreichen Nutzerkreis aus verschiedenen Stadtteilen und Interessensgebieten. Es ste-

hen ausreichend Verleihgeräte und Schutzkleidung zur Verfügung. Die Öffnungszeiten ermöglichen 

den verschiedenen Szenen und Altersgruppen eine große Flexibilität hinsichtlich der Nutzung. Urbane 

Sportarten ermöglichen Jugendlichen ein 

Durch die Beziehungsarbeit des Sportgartens wird in diesen eher individualistisch veranlagten Szenen 

 Verantwortung und Gemeinschaftsgefühl

 eine aktive Beteiligung beim Betrieb

 die Gesundheit durch soziale Interaktion und körperliche Betätigung

 ein gewissenhaftes Risikoverhalten

 die Selbstwirksamkeit

 das Bewegungsverhalten

 der interkulturelle Austausch und die soziale Inklusion

gefördert. 

Als besonderes Angebot hält der Sportgarten e.V. kombinierte Workshops und Kurse aus Sport und 

Medien vor. Diese Verbindung von Sport und Medien ist nicht nur in Bremen ein Alleinstellungsmerk-

mal. Die Kombination fördert insbesondere das gegenseitige Interesse und die Neugier der Jugendli-

chen. Für die einzelnen Interessensgruppen werden neue Erlebniswelten eröffnet, die die Jugendli-

chen mit qualifizierter Begleitung entdecken können. Die Angebote werden von Jugendlichen mit ent-

wickelt und gestaltet. Sie lernen, sich gegenseitig zu unterstützen und ihr Knowhow zu teilen, ihre Kre-

ativität zu entwickeln, eigene Stärken zu entdecken und einzubringen. 

Standort: Postamt 5 

Der Standort ist zentral gelegen und von nahezu jedem Bremer Stadtteil in maximal 20 Minuten zu 

erreichen. Die Verkehrsanbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist ausgezeichnet. Der Sportgarten 
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e. V. hat einen Mietvertrag mit der Option für 20 Jahre. Der Vermieter BeWe/München unterstützt das 

P5 als CSR-Projekt und gewährt großzügige Konditionen. 

In dem Gebäude findet sich ein Querschnitt der Stadt (Behörden, Schulen, Supermarkt, Fitnessstudio, 

Musikschule, Kindergarten, Start Ups, Landesarchäologie, Skatehalle und das P5). Somit ist das Post-

amt 5 ein Ort für vielfältige Kooperationen und verfügt über Nutzerinnen und Nutzer aller Altersgrup-

pen. 

Die Räumlichkeiten, einschließlich einer Behinderten-Toilette, sind barrierefrei zu erreichen und er-

möglichen somit auch beeinträchtigten Menschen die Inanspruchnahme. 

Laufende Projekte 

 Feriencamps und Workshops für:  

o BMX 

o Scooter 

o Skateboard 

o Inline 

o Parkour 

o Tricking 

 Öffnung von Bewegungsräumen für Kindergruppen durch angeleitete Kurse in Bewegung und 

Turnen, Ballschule und Multisport 

 Offene Sport- und Medienangebote von Di-Do 15-19h 

 Sport- und Medien AGs für Klassen 5 – 10, derzeit Angebote für die GSO, OS Helgolander Str., 

OS im Park, GSM, GSW, KSA, GS Lessingstraße und Einrichtungen aus dem gesamten Stadtge-

biet 

 

Perspektiven:  

 Sportpädagogische Angebote für Jugendeinrichtungen und deren MitarbeiterInnen 

 Absicherung der regelmäßigen offenen Angebote für Jugendliche wie, Workshop-Wochen, 

Kurse, Ferienangebote im Nachmittagsbereich und an Wochenenden 

 Verstärkte Einbindung von Mädchengruppen in die traditionell eher männlich dominierten 

Sportarten 

 Engagement des P5 bei Jugend-Beteiligungsvorhaben  

 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an Stadtplanung 

 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an Baumaßnahmen von Sportstätten für urbane 

Sportarten 

 Angebote zur Unterstützung von Jugendlichen bei der beruflichen Orientierung, vor allem in 

den Bereichen Soziales, Gesundheit, Bewegung 

 Ausbau der Sport- und Medien AGs an Oberschulen 
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Problemlagen/Bedarfe: 

Der Verein Sportgarten hat das Projekt Postamt 5 in den vergangenen dreieinhalb Jahren mit erhebli-

chen Eigenmitteln sowie ehrenamtlichem Einsatz aufgebaut und trotz einer extrem schwierigen Finan-

zierungslage erhalten können. Die Senatorin für Jugend und Soziales hat bereits in den Jahren 2018 

und 2019 mit Projektmitteln die Jugendarbeit im Postamt 5 gefördert. Im Jahr 2020 standen erstmals 

finanzielle Mittel durch eine stadtteilübergreifende Finanzierung durch die Bremer Sozialdeputation 

zur Verfügung. Auch im Jahr 2021 ist der Sportgarten e.V. maßgeblich auf diese Mittel angewiesen, um 

Jugendlichen die Nutzung der umfangreichen Angebote des P5 ermöglichen zu können. 

Es werden Mittel für sportpädagogisches Personal sowie zu den Sachkosten (Miete, Reinigung, Unter-

halt) beantragt.  

Mit der Durchführung von Sport- und Medien AGs an Bremer Oberschulen in unterschiedlichen Stadt-

teilen ermöglicht der Verein zum einen vielen Jugendlichen einen ersten und niedrigschwelligen Ein-

stieg in digitale Welten und das urbane Sportangebot der Skatehalle. Neben der Mobilitätserfahrung 

entdecken die Jugendlichen das P5 und auch interessegeleitet dessen Möglichkeiten für sich kennen. 

Die Kooperation von Schule und Jugendhilfe erschließt den Jugendlichen – insbesondere auch Mäd-

chen und jungen Frauen - diesen Ort, so dass Skatehalle und Lab-Bereich von ihnen in der Freizeit 

genutzt werden.  

Öffnungszeiten: 

Ganzjährig an drei Nachmittagen von 15.00 – 19.00 h 

im Winterhalbjahr von Di.-So. von 11.00 – 21.00/22.00 h 

auch in den Schulferien und an Feiertagen 

 

Infrastruktur Postamt 5: 

Sportgeräte: BMX, Skateboards, Scooter, Inlineskates, Matten, Parkour-Landschaft  

eine 1000 qm große Skatehalle – eine zunehmende Nutzung für Ausstellungen und Veranstaltungen 

primär im Sport- und Medienbereich ist vorgesehen 

400 qm digitale Bildungsstätte – Raum für Qualifizierungsangebote zur Veranstaltungsorganisation, 

erste Hilfe, digitale Planung von urbanen Sportstätten, Versammlungsraum  

 

Personaleinsatz: 

Die Förderung wird im Postamt 5 eine Betreuung durch ein multiprofessionelles Team gewährleisten. 

Es werden 2 pädagogische Mitarbeiter für sportpädagogische Angebote, und eine Koordinatorin für 

den Bereich Medien und Sport beschäftigt.  

 – Sportwissenschaftler, hat Erfahrungen in der Offenen Sport- und Jugendarbeit, der Or-

ganisation von Ferienangeboten. Im Rahmen der Kooperation Schule Jugendhilfe ist Hr. Meinders u. a. 
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in der Vahr und im Stadtteil Gröpelingen aktiv. Im Postamt 5 soll der Bereich E-Sport – als ein Gegenpol 

zum isolierten und suchtgefährdeten Konsum von Computerspielen etabliert werden. 

N.N. – personalwechselbedingt Sportfachfrau/mann/Sport- und Freizeitwissenschaftler/in mit Erfah-

rung in der urbanen Sportszene, Schwerpunkte BMX/Skateboard/Parkour. Erfahrung in der Anleitung 

und Einführung in den Sport, der Organisation von Workshops und Veranstaltungen, Gemeinsam mit 

den Jugendlichen werden Angebote entwickelt. Die Kooperation mit dem sportgarten Überseestadt 

kann deutlich ausgebaut werden. 

3 Honorarkräfte: 

– hat seinen Freiwilligendienst vor zwei Jahren im Sportgarten im Postamt 5 abgeleistet. 

Im Anschluss beteiligte sich der Student an der Entwicklung jugendpädagogischer Angebote im sport-

lichen Bereich mit Parkour und Tricking, 

Corona Bedingt hat sich ein großes Interesse von insbesondere jüngeren Kindern und Jugendlichen in 

der urbanen Sportszene das Interesse an gemeinsamen offen Sporteinheiten entwickelt. An drei Nach-

mittagen werden Anleiter aus dem Bereich Skateboard, BMX und Scooter ein Angebot für offene Grup-

pen vorhalten, damit den Zusammenhalt untereinander, sowie die Verbesserung der individuellen 

sportlichen Fähigkeiten fördern. 

Kriterien: 

Die Angebote des Sportgartens stehen allen Bremer Jugendlichen zur Nutzung offen, unabhängig von 

Statusgruppe, ethnischer Herkunft, kultureller und religiöser Prägung, Geschlecht oder Wohnort. Im 

Gegenzug erwartet die Einrichtung einen gegenseitigen Respekt. In Konfliktfällen wird konsequent die 

Be- und Aufarbeitung der Situation angestrebt und umgesetzt. 

Alle Maßnahmen der Einrichtung können und sollten von Jugendlichen aktiv mitgestaltet werden. Der 

ehrenamtliche Einsatz von jungen Nutzerinnen und Nutzern wird auch weiter ein zentrales Element im 

Betrieb der Jugendfreizeit und Medienbildungsstätte darstellen. Mit Unterstützung des hauptamtli-

chen Personals wird es künftig leichter für die Jugendlichen, Unterstützung bei der Umsetzung der 

Vorhaben zu finden und ein regelmäßiges Beteiligungsmanagement zu etablieren.  

Die Betreuung garantiert den Kindern und Jugendlichen einen sicheren Ort. Durch die aktive Beteili-

gung und Einbindung im Rahmen des Peerkonzeptes kann sichergestellt werden, dass Konflikten und 

Spannungen rechtzeitig begegnet werden kann.  

 

Zahlen zur Nutzung: 

 

Sport – und Medien AGs   wöchentlich 140 Jugendliche im Alter von 10 – 17 Jahren 

Skatehalle     wöchentlich 500-600 Nutzer 

     Mädchentag am Montagabend 
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Kooperationspartner: 

Über die Kooperation im Bereich der offenen Jugendarbeit, der Jugendhilfe/Schulen, Inklusion/In-

tegration, Erinnerungsarbeit, politischen Bildung (u. a. Nacht der Jugend), internationale Jugendarbeit 

und Medienprojekte verfügt der Verein über ein stadtweites Netz von Partnern der Jugend-, Sport-, 

Bildungs- und Gesundheitsarbeit, u.a.: 

Bremer Jugendring, Bremer Sportjugend, Jugendtreff Blockdiek, LSB Integrationsprojekt, Fanprojekt, 

werder bewegt, Martinsclub, die Einrichtungen aus dem AK Mädchen in Bewegung, über das offene 

Angebot von Schlüssel für Bremen diverse Übergangswohnheime für junge Geflüchtete, Bremer Bür-

gerstiftung, Deutsche Kindergeldstiftung, Hochschule Bremen, Hochschulsport der Universitaet Bre-

men, IUBH – Bereich Soziale Arbeit, Ausbildungswerkstatt KAEFER, Gewoba, Bremer Informationszent-

rum für Menschenrechte, Bremer entwicklungspolitisches Netzwerk, BUND, Junges Theater, Theater 

11, Weserstars, TV Rot Weiß, SC Vahr Blockdiek, Boulderbase, Union 60, BHC, BSC, BSV und weitere. 

Zudem arbeitet der Verein mit 40 Partnerschulen aus dem gesamten Bremer Stadtgebiet zusammen. 

Regelmäßig nutzen Projekt von VAJA e. V. die Einrichtungen des Sportgarten e. V. 

  

Kontakt:  c/o Sportgarten e. V. 

   Hanns-Ulrich Barde                                   Linda Lowin 

    Mobil: 01704919107                               Mobil: 0173 8744060 

                 barde@sportgarten.de                             linda@sportgarten.de 
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Circusplatz / Circuspädagogisches Zentrum   Stadtteilübergreifendes Angebot 
   
 

1 
Jokes die Circusschule / Circusplatz Anlage 1 

Konzept - Circusplatz / Circuspädagogisches Zentrum 
 
Mit der Eröffnung des Circusplatzes als ein „circuspädagogisches Zentrum in 
Bremen“ wird die offene Jugendarbeit in ganz Bremen um ein innovatives 
bewegungsorientiertes Angebot bereichert. Eine finanzielle Ausstattung für den 
laufenden Betrieb dieser Institution soll nun geschaffen werden. Diese konzeptionelle 
Vorlage soll dafür Transparenz schaffen. 
Unser Verein hat in den vergangenen 22 Jahren die circuspädagogische Arbeit in 
Bremen sehr geprägt. Es ist ein Netzwerk für circuspädagogische Arbeit entstanden, 
in dem verschiedene Zirkusinitiativen (an Bürgerhäusern, in Sportvereinen etc,) als 
auch jugendpolitische und soziale Einrichtungen (LidiceHaus, Martinsclub, Vaja, 
Gewitterziegen et.) beteiligt sind. Mit der Errichtung des Circusplatzes in Huckelriede 
erhält diese Arbeit einen Ort an dem eine zentrale Angebotsstruktur realisiert werden 
kann.  
Jokes die Circusschule e.V. ist anerkannter Träger der Kinder- und Jugendhilfe und 
hat bereits Erfahrungen im Bereich der offenen Jugendarbeit im Stadtteil Neustadt. 
Mit der Unterstützung vom Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft und 
dem Förderprogramm „Kultur macht stark“ haben wir ein Konzept 
„socialcircus“ entworfen, in dem wir insbesondere sogenannte bildungsbenachteiligte 
Jugendliche ansprechen möchten. 
Folgende Arbeitsschwerpunkte sollen dabei im Vordergrund stehen: 

 Bewegungsmangel 

 Fehlernährung 

 Stressregulation 

 mangelnde Freizeitangebote 

 fehlende Begegnungen 
zwischen den Kulturen  

 Förderung der personalen und 
sozialen Kompetenzen

Die circuspädagogische Arbeitsweise ist zugleich Ausgangs- als auch Schwerpunkt 
der jugendpädagogischen Arbeit. Circuspädagogik ermöglicht anschauliche 
Erfahrung von Gleichwertigkeit in der Verschiedenheit und akzentuiert damit die 
Förderung von Toleranz – angesichts sozialer Benachteiligung ein elementarer und 
letztlich politisch jugendbildnerisch wesentlicher Aspekt für die Kinder und 
Jugendlichen. Die Arbeit unseres Vereins orientiert sich bei der Circuspädagogischen 
Arbeit an einem ganzheitlichen Ansatz, in dem medienpädagogische Angebote, 
gemeinsames Kochen aber auch geschlechtsspezifische Angebote wiederum ihren 
Schwerpunkt finden. 
 
Wöchentliche offene Circus-Angebote 
 
In dem wöchentlichen Angebot finden sechs unterschiedliche Gruppen statt1. Diese 
sind zum einen altersspezifisch als auch geschlechtsspezifisch orientiert. Die 
Gruppen arbeiten nach den oben beschriebenen Methoden und 
Arbeitsschwerpunkten. An den jeweiligen inhaltlichen Ausrichtungen und 
Arbeitsschwerpunkten werden die Jugendlichen partizipieren. Das Samstagangebot 
wird mit den beteiligten Kooperationspartnern (Circusgruppen) gestaltet und 
ausgerichtet. Das offene Training als auch das Samstagangebot werden von den 
Jugendlichen (Nachwuchstrainer*innen mit Juleika) selbst organisiert.  
                                                
1 Siehe Übersicht „Wochenangebote“ Anlage 2 
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Jährliche offene Circus-Angebote 
 
Für den Antragszeitraum sollen Ferienfreizeiten, Wochenendveranstaltungen in Form 
von themengebundenen Workshops, aber auch Familienangebote stattfinden2.  
Die Ferienfreizeiten sollen besonders niedrigschwellig sein und ein Kennenlernen 
circuspädagogischer Inhalte ermöglichen. Das circuspädagogische Angebot im 
Ferienprogramm stellt aufgrund seiner vielfältigen Ausrichtung (inklusiv, Freizeiten 
über Nacht und Tagesangebote) einen wesentlichen Bestandteil dar. Die Angebote 
sind nicht ausschließlich an circuspädagogische Methoden gebunden. Pädagogische 
Methoden aus Tanz, Theater, Medienarbeit usw. werden einbezogen. 
Betreuungslücken die es insbesondere in den Ferien gibt werden zumindest teilweise 
gefüllt und mit inklusiven, bewegungsorientierten Angeboten wird insbesondere 
sozial benachteiligten Kindern und Jugendlichen ein offener Zugang ermöglicht.  
An den Wochenenden werden Workshops, offene Trainingsangebote und 
Fortbildungen für unsere jungen Trainer*innen und insbesondere 
Nachwuchstrainer*innen (Juleika) durchgeführt. Die Durchführung von Juleika-
Fortbildungen sind wichtiger Bestandteil der „Selbstöffnung“. 
 
Finanzierung 
 
Die beantragte Summe i.H.v. € 106.657,52 setzt sich aus knapp 40% 
Bewirtschaftungskosten, ca. 60% Personalkosten und nur einem sehr geringeren 
Anteil an Programmkosten zusammen. In den vergangenen Jahren war unser Verein 
in der Lage, einen erheblichen Teil der Honorartätigkeiten und Programmittelkosten 
für Projekte in der offenen kulturellen Jugendarbeit u.a. über „Kultur macht stark“ zu 
finanzieren (jährlich über € 100.000). Die von uns beantragten Mittel hätten eine 
erhebliche Hebelwirkung, die zu einer Verdoppelung der Mittel führen wird. Die 
Projektmittel von u.a. „Kultur macht stark“ stehen jedoch ausschließlich zur 
Verwendung für Honorar- und Sachmittel zur Verfügung. Die Finanzierung der 
Bewirtschaftungskosten und der administrativen Tätigkeiten hingegen sind nicht 
abgedeckt.  
 

                                                
2 Siehe „Jährliche Veranstaltungen“ Anlage 3 
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Uberregionale Angebote der offenen Kinder- und Jugendarbeit in Bremen 2021

Mobile aufsuchende Jugendarbeit/ Streetwork

Der Caritasverband ist für die drei Nordbremer Stadtteile Blumenthal, Burglesum und

Vegesack sowie den Landkreis Osterholz, Bremerhaven und Cuxhaven zuständig.

Der Caritasverband Bremen-Nord ist Träger verschiedener Beratungsangebote für

Schwangere und Familien, eines Jugendmigrationsdienstes (für jugendliche

Zuwanderer), einer Beratungsstelle für erwachsene Zuwanderer sowie der

aufsuchenden Straßensozialarbeit mit Jugendcliquen in Bremen-Nord. Ebenfalls ist

er Träger von zwei Jugendfreizeitheimen sowie einer Kindertagesstätte mit Hort und

Krippen in Bremen-Rönnebeck und in Bremen-Grohn.

Ziel der aufsuchenden Straßensozialarbeit ist das Begleiten von Cliquen

Jugendlicher im Alter von 12 -21 Jahren, in Bremen- Nord und deren Integration in

bestehende institutionelle und andere Angebote für junge Menschen. Dabei sollen

den Cliquen im ersten Schritt Rückzugsräume in begleiteter Form angeboten

werden. Außerdem bieten wir Hilfestellung beim Aufbau von Lebensperspektiven

durch Bildungs- und Freizeitmaßnahmen sowie durch Beratung und Gespräche. Drei

hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind in Bremen-Nord aktiv.

Neben der aufsuchenden Arbeit führen wir eigene Projekte durch, um den Kindern

und Jugendlichen eine sinnvolle Freizeitgestaltung zu bieten und sie „von der Straße

zu holen". Es sind Projekte installiert worden wie „Ringen gegen Gewalt", ein

Tanzangebot, Fußballangebote, Saz- und Gitarrenkurs, Kochangebote mit dem

Fokus auf gesunder Ernährung. Alle Projekte werden von einem der drei

hauptamtlichen Pädagogen betreut und zusätzlich von ehrenamtlichen Mithelfern,

Honorarkräften oder sogar ehemaligen Jugendlichen unterstützt. Wir kooperieren mit

verschiedenen Institutionen, wie zum Beispiel Jugendfreizeitheimen, Spielhäusern,

Schulen, Quartiersmanagement, Flüchtlingsheimen und Ämtern. Vertreten sind wir

auch in verschiedenen Gremien und können somit gut vernetzt über unsere Projekte

informieren.
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Projektbeschreibung: „Ringen gegen Gewalt"

Das Projekt „Ringen gegen Gewalt" wurde nach der Bedarfslage und dem Wunsch

der Jugendlichen initiiert. Das Angebot findet regelmäßig zweimal die Woche in der

„Freie Turner Blumenthal" Sporthalle statt. Neben dem Ringen wird auch Boxen und

ein Fitnessprogramm angeboten. In den Ferien werden Turniere mit anderen

Vereinen in Bremen und um zu organisiert. Gemeinsame organisierte Fahrten zu

anderen Wettkämpfen ist ein wichtiger Teil des Angebotes.

In dem Projekt „Ringen gegen Gewalt" sollen die jungen Menschen nicht nur die

Technik des Ringens und somit auch die Möglichkeit des Selbstschutzes bzw. der

Selbstverteidigung erlernen. Vielmehr geht es um die Steigerung des

Selbstwertgefühls, der Wertschätzung und des Respekts, der Akzeptanz und des

Vertrauens anderen Personen gegenüber. Aggressionen können sportlich und

friedlich abgebaut werden, auf schwächere ist Rücksicht zu nehmen in dem Sinne:

„Ihr könnt ringen und raufen" (wichtig für Heranwachsende gerade in der Pubertät),

„aber ihr müsst Regeln anerkennen." Über das ganzkörperliche Training lernen die

Teilnehmenden ihre eigenen und fremde Grenzen kennen und akzeptieren. Darüber

hinaus spricht Sport alle Sprachen und dient in hohem Maße der Integration auch

gerade schwieriger Jugendlicher.

Das Angebot wird durch die Medien, Presse und bei Netzwerktreffen beworben.
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Projektbeschreibung  

„Fußball bringt zusammen“ 

Das Projekt ist dem Förderstrang Bewegungs- und Sportangebote zugeordnet, als stationäres 

Angebot. Das Projekt ist letztes Jahr gestartet und soll 2021 fortgeführt werden. Es wird den 

aktuellen Bestimmungen zur Eindämmung der Pandemie angepasst, und immer entspre-

chend dem Hygienekonzept des Jugendhauses umgesetzt. Es ist ein offenes, sportlich inklusi-

ves und integratives niedrigschwelliges Angebot für Kinder und Jugendliche von 8 – 18 Jahren 

aus ganz Bremen. Ein Ziel ist es, sozial benachteiligten Kindern und Jugendlichen ein verlässli-

ches, regelmäßiges sportliches Angebot vorzuhalten. Fußball wird genutzt, um bestehende 

sprachliche, soziale und kulturelle Barrieren zu überwinden. Den Teilnehmer*innen wird mit-

hilfe des regelmäßigen und gemeinsamen Fußballspielens die Teilhabe an gesellschaftlichen 

Geschehen ermöglicht. Es wird ein Ort geschaffen, um soziale Kontakte zu knüpfen. Den Kin-

dern und Jugendlichen wird eine größtmögliche Autonomie und Mitgestaltungsmöglichkeit 

zugesprochen.  Ausflüge zum Weserstadion und der WerderSports Soccer Halle, dienen der 

Erweiterung der Mobilitätserfahrung der Teilnehmer*innen. Sie finden nur statt, soweit es die 

aktuelle Lage bezüglich Corona es zulässt. Ein schon bestehendes Netzwerk unter den Jugend-

freizeitheimen in Blockdieck, Hemelingen und Osterholz soll genutzt werden. Die Akteure  

veranstalten seit über 10 Jahren den Ostcup, eine Fußball Freizeitliga unter den 4 Stadtteilen 

mit  vier Fußballturnieren in den jeweiligen Stadtteilen. Die Durchführung eines Turniers liegt 

immer in der Verantwortung des Teams, in dessen Stadtteil gespielt wird. Hier bieten sich 

vielfältige Möglichkeiten der Partizipation: in der Auswahl der Preise, der Art und Weise der 

Unterstützung des Turniers als aktiver Spieler, Schiedsrichter, oder Grillmeister, bzw. der Zu-

bereitung von kleinen Snacks und Getränken. Ebenso bieten die Turniere den Teilneh-

mer*innen die Möglichkeit andere Stadtteile kennen zu lernen und anderen  Kindern und 

Jugendlichen zu begegnen. 

Anlaufpunkt und Ausrichter ist das Jugendhaus Horn-Lehe. Es ist für die angesprochene Ziel-

gruppe kostenfrei. Im Vordergrund steht der Spaß an der Bewegung und dem Miteinander. 

Bewegung an der frischen Luft und das soziale Miteinander fördert die körperliche und geisti-

ge Gesundheit der Teilnehmer*innen.  Das Projekt soll bis zum  Jahresende einmal wöchent-

lich stattfinden. Bei schlechtem Wetter kann das Projekt in die Halle des Jugendhauses verlegt 

werden, ansonsten werden die Kunstrasen Kleinspielfelder hinter dem Jugendhaus genutzt. 
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Ihre öffentliche Zugänglichkeit schließt Exklusivität aus. Sie werden von allen Kindern und Ju-

gendlichen genutzt, sodass ein Miteinander unterschiedlicher junger Menschen erwartet 

werden kann. Es geht also um ein miteinander und voneinander lernen, neue Kontakte zu 

knüpfen, alte zu bestärken und gemeinsam Spaß zu haben. So trägt das Projekt zu einer Stei-

gerung der Lebensqualität der Teilnehmer*innen bei und wertet das Zusammenleben nach-

haltig auf. 

Viele Familien können sich die Teilnahme an kostenpflichtigen Freizeitaktivitäten nicht leisten. 

Darunter fällt auch die Mitgliedschaft in einem Sportverein. Hier setzt das niedrigschwellige 

Projekt "Fußball bringt zusammen" an. Die Kinder und Jugendlichen haben die Möglichkeit an 

einem kostenfreien regelmäßigen verlässlichen Angebot teilzunehmen, dass ihren Wünschen 

entspricht und Spaß macht. Es fördert so die Teilhabemöglichkeiten der Kinder und Jugendli-

chen.  

Das Projekt wird pädagogisch von einem Mitarbeiter des Jugendhause Horn-Lehe begleitet 

und von einem 18-jährigen Jugendlichen, der selbst seit 10 Jahren Fußball im Verein spielt 

durchgeführt.  Anlaufpunkt für alle Teilnehmer*innen ist das Jugendhaus Horn-Lehe. Hier gibt 

es die Möglichkeit, sich in den Umkleidekabinen umzuziehen, Getränke vorzubereiten und 

Materialien (Fußballe, Ballpumpen, Leibchen) abzuholen. Dann geht es bei einigermaßen 

schönem Wetter hinters Haus auf die Kunstrasenplätze. Hier kann sich jede/r Teilnehmer*in 

kurz vorstellen. Dieses "Zusammenkommen" findet an jedem Projekttag statt, sodass auch 

neu Hinzugekommene die Chance haben sich kurz vorzustellen und die anderen kennenzuler-

nen. Die Projektleiter bieten ein Aufwärmtraining an. In welcher Spielform gespielt wird, 

hängt zunächst von der Anzahl der Spieler*innen sowie von den Kindern und Jugendlichen 

selber ab. Die Projektleiter geben den Rahmen und auch die Regeln vor, aber die Kinder und 

Jugendlichen haben die Möglichkeit auf die Spielform Einfluss zu nehmen. Die Beteiligung für 

oder gegen eine Spielform, fördert zudem das Miteinander der Teilnehmer*innen. Am Ende 

des Spiels treffen sich nochmals alle in der Mitte des Spielfelds. Hier wird der Raum geschaf-

fen um bei Bedarf über das Spiel zu reflektieren, Vorschläge, Kritik oder auch Lob zu äußern 

und bei Bedarf Probleme anzusprechen. Den Teilnehmer*innen wird die Gelegenheit gegeben 

sich zu verabschieden. Bei schlechtem Wetter kann das Projekt in die Halle des Jugendhauses 

verlegt werden. Hier können die Projektteilnehmer*innen mit einem Softball auf zwei Hallen 

Tore schießen. 
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Sportgarten e.V.  fon 0049 421 75808 

An der Weide 50a   fax 0049 421 27 75805 

28195 Bremen  www.sportgarten.de 
  kontakt@sportgarten.de 

Bankverbindung:   Finanzamt Bremen 
Sparkasse Bremen  Steuernummer: 60/145/02554 
IBAN: DE69 2905 0101 0001 014 968   
BIC:   SBREDE22XXX 

 
Anlage zum Antrag Sportgarten e. V. Projektförderung sportgarten 
Überseestadt 2021 
 
 
Über ein breit angelegtes Beteiligungsverfahren ist es in den Jahren 2009 – 2016 gelungen 
im Überseepark ein attraktives Sport- und Freizeitgelände mit und für Jugendliche 
umzusetzen.  
 
Der Verein Sportgarten e. V. koordinierte das Beteiligungsverfahren durch alle Phasen der 
Umsetzung – von der Ideenfindung, über konkrete Planungsvorschläge, durch die 
Bauphase, bis zum Betreiberkonzept: 
 

 von einer Machbarkeitsstudie in 2009 
 den Freiraum-Wettbewerb in 2010 
 die Freiraumplanung mit der WES/Hamburg 2011-2013 
 das Ausschreibungsverfahren 
 bis zur baulichen Umsetzung in der Phasen 1 in 2013 - 2018 

 
so konnte garantiert werden, dass Kinder und Jugendliche über den gesamten Zeitraum 
eingebunden gewesen sind und Einfluss auf die Gestaltung nehmen konnten. 
 
2014 wurde der erste Teilbereich mit dem Skate- und Tanzareal in Betrieb genommen. 2017 
folgten zwei Ballspielfelder und eine Container Anlage mit Kiosk, WC und einem 
Sportgarten-Container. Das Parkour Areal wurde im Oktober 2018 abgeschlossen.  
 
Infrastruktur – Stand 2020 
 

 Integriert in das 25.000 qm Gelände befindet sich: 
 

 eine Streetarea für Skate- und BMX Sport 
 

 eine Bowl-Landschaft 
 

 zwei Kunstrasen-Kleinfelder 
 

 ein Mini-Basketball-Feld/Tanz Area 
 

 ein Parkouareal 
 

 Container-Anlage mit Kiosk, WC und Sportgarten Container für Equipment. 
 
In unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich ein Kinderspielplatz. Großflächige Rasenflächen 
ermöglichen freies Spielen. Ein umlaufender Fußweg ermöglicht Joggingrunden und lädt 
zum Inlineskaten ein.  
 
 
Derzeit laufen Verhandlungen über eine Beleuchtung der Spielfelder mit der WfB. 
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Unterstützung bei der Umsetzung:  
 
Unterstützt wurde das Projekt durch die Senatorin für Jugend und Soziales, das Amt für 
Soziale Dienste/West, den Beirat Walle, den Senator für Wirtschaft, den Senator für Bau 
uwm. 
 
Zugänglichkeit: 
 
Das Outdoorreal ist ganzjährig und kostenfrei zugänglich.  
 
Zielgruppe: 
 
Die Hauptzielgruppe der Angebote sind Kinder und Jugendliche im Alter von 12 bis 20 
Jahren. Es nutzen aber auch ältere junge Erwachsene und jüngere Kinder den sportgarten 
Überseestadt.  
 
Durch das vielfältige Bewegungsangebot werden Jugendliche unterschiedlichster Szenen, 
Alters, Geschlecht, ethnischer Zugehörigkeit aus dem gesamten Bremer Raum, sowie dem 
Umland erreicht. 
 
Täglich nutzen abhängig von der Witterungslage bis zu 200 Kinder und Jugendliche die 
Anlage. 
 
Pädagogische Angebote: 
 
Viele Besucher nutzen die Anlagen selbstständig und interessegeleitet. Die Förderung aus 
stadtteilübergreifenden Mitteln ermöglich, dass über das Medium Sport Kinder und 
Jugendliche in Ihrer Entwicklung pädagogisch begleitet und in ihrer Selbstwirksamkeit 
gefördert werden können. Die pädagogischen Mitarbeiter  
 
 

 sind Ansprechpartner für alle Kinder und Jugendlichen, um sich in den laufenden 
Betrieb einzubringen und einzufinden 

 stehen als Schnittstelle für die Organisation und Umsetzung von kleinen und großen 
Events von und mit Jugendlichen zur Verfügung (Überseespiele, Weserhelden, 
Nachbarschaftsfeste, Erweiterung um kulturelle Veranstaltungen,) 

 vermitteln zwischen den unterschiedlichen Besuchergruppen, so dass nicht das 
Recht der Stärkeren/Älteren gilt, 

 organisieren einen regelmäßigen Spiel- und Sportbetrieb, um unterschiedliche 
Nutzergruppen einzubinden 

 organisieren Workshops, Ferienprogramme 
 organisieren die lfd. Wartung der Spiel- und Sportgeräte, sowie die 

Verkehrssicherheit 
 halten den Kontakt zu Jugendeinrichtungen aus Bremen und dem Stadtteil 
 entwickeln Präventions- und Förderkonzepte 
 stehen Eltern und Nachbarn als Ansprechpartner zur Verfügung 
 beteiligen sich an der Jugendhilfeplanung und der Gremienarbeit 
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Die Stelle eines sportpädagogischen Mitarbeiters konnte aus den stadtteilübergreifenden 
Mitteln bis zum Jahresende abgesichert werden. Zugleich konnte die Aufstellung eines 
multiprofessionellen pädagogischen Teams für die offene Jugendarbeit ermöglicht werden. 
Das Team sportgarten Überseestadt besteht für das kommende Jahr aus: 
 

 einem sportpädagogische/n Mitarbeiter mit Migrationshintergrund 
 einer FSJ-Stelle  
 einer Teilzeitkraft (20 h) für urbane Sportangebote im Bereich Skateboard/BMX,  
 sowie diversen Honorarkräfte für regelmäßige Gruppen- und Ferienangebote u. a.  in 

den Bereichen Parkour, Sport Spiele, Feriencamps 
 
Es wird beantragt die Stelle des sportpädagogischen Mitarbeiters von bisher 30 
Wochenstunden auf künftig 35 Wochenstunden aufzustocken. Die Mehrkosten hierfür 
betragen gegenüber 2020 monatlich 473,69 €. Damit soll eine vorübergehende Schließung 
der Anlage – infolge von Mehrstunden bei der Organisation und Durchführung von 
Ferienprogrammen und an Wochenenden vermieden werden. 
 
Der Bedarf ergibt sich u. a.: 
 

 aus der ganzjährigen Nutzung 
 um den unterschiedlichen Zielgruppen gerecht zu werden und insbesondere 

benachteiligte Gruppen von Jugendlichen zu erreichen, 
 um Schließzeiten zu vermeiden,  
 dem Interesse an Wochenendnutzung nachzukommen 
 Jugendliche bei der Angebotsentwicklung und der Durchführung von Veranstaltungen 

zu beteiligen und zu unterstützen, 
 dem Präventionsschutz für Jugendliche zu gewährleisten und die Entstehung eines 

jugendgefährdenden Ortes (Drogen, Alkohol, Hehlerei, Gewalt,) zu vermeiden 
 und nicht zuletzt den Anforderungen aus der Corona-Pandemie Rechnung zu tragen 

(Kommunikation von Vorsichtmaßnahmen zum Gesundheitsschutz, der Einhaltung 
von Abstandsregeln, regelmäßige Desinfektion,) 

  
Mit der Einrichtung des pädagogischen Teams steht den Jugendlichen ein fester Kreis von 
Ansprechpartnern vor Ort zur Verfügung. Zugleich werden eine Kontinuität und 
Verlässlichkeit des Angebotes garantiert. Regelmäßige wöchentliche Angebote - mit und für 
Jugendliche konzipiert - tragen dazu bei, dass Zielsetzungen wie Integration, Inklusion, 
Mobilitätsförderung, Qualifizierung und Empowerment, Partizipation und die Kooperation 
Schule/Jugendhilfe im sportgarten-Alltag eingelöst werden.  
 
Wenn auch durch die Umstände der Corona – Pandemie beeinträchtigt konnte ein 
systematischer Aufbau von Peergruppen begonnen werden. Dieser Prozess kann in 2021 
konsequent ausgebaut und verstetigt werden. 
 
Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Kooperation mit den Jugendeinrichtungen, Vereinen 
und Initiativen im Stadtteil, sowie den Schulen in der Region. Eine besondere Bedeutung hat 
die Arbeit mit jungen Geflüchteten. Auch wenn die großen Sammelunterkünfte nicht mehr 
existieren, wohnen immer noch viele junge Flüchtlinge im Stadtteil. Aufbauend auf die 
Aktivitäten der Vorjahre, nehmen die Jugendlichen das Angebot vor Ort gerne wahr -sowohl 
individuell als auch in Gruppen. 
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Veranstaltungen/Angebote: 
 
Mit der Förderung wird in 2021 ein regelmäßiges Angebot mit zunächst folgenden 
Schwerpunkteorganisiert werden: 
 
 
PARKOUR  
 
Offenes Parkour-Training angeleitet von professionellen Parkour-Trainern am zwei 
Nachmittagen/Abenden die Woche 
 
BMX /Skateboard-Gruppen 
 
Jugendliche erhalten Einführung und laufende Unterstützung beim Kennenlernen dieser 
Sportarten. Das Equipment steht zur Verfügung. 
 
BASKETBALL 
 
Gemeinsame Trainingsgruppen und Spieltreffs  
 
FUSSBALL 
 
Neben gemeinsamen Trainingsgruppen und Spieltreffs wird am Aufbau einer stadtweiten 
Jugendliga auf der Basis von Street Soccer-Regeln gearbeitet. 
 
Freie Spielgruppen 
 
Freie Spielgruppen ermöglichen Jugendlichen, welche sich nicht spezifisch orientieren 
wollen, die Möglichkeit das Gelände zu entdecken, zu nutzen (Speedminton, Federball, 
Bowl, Frisbee, TT,…) und sich sportlich zu orientieren. 
 
Wir stellen ein ständig wachsendes Interesse von Mädchen an urbanen Sportarten und dem 
Sporttreiben im öffentlichen Raum fest. Um diesem Interesse nachzukommen, werden auch 
gezielt für Mädchen offene und regelmäßige Sportgruppen geplant. 
 
FERIENPROGRAMME 
 
Ausgehend von den Erfahrungen in den Sommer- und Herbstferien sollen in 2021 in den 
Oster- und Herbstferien in beiden Wochen, in den Sommerferien für die Dauer von 3 
Wochen jeweils 5tägige Camps und auch Ferienaktivitäten, wie Kurse, Turniere, Workshops 
angeboten werden. 
 
Die Ferienaktivitäten konnten 2020 mit finanzieller Unterstützung des CA Walle, der Daniel 
Schnackenberg Stiftung und in Kooperation mit der Bremer Sportjugend erstmals in dieser 
breiten Form angeboten werden. Die TeilnehmerInnen kamen aus dem gesamten 
Stadtgebiet. 
 
Im Unterschied zur Antragstellung für 2020 werden daher im Antrag für 2021 hier Kosten für 
Honorarkräfte in Höhe von 10.500 € - das entspricht 1.500 €/Woche – geltend gemacht. Die 
Förderung stellt sicher, dass ein Ferienangebot rechtzeitig und gut kommuniziert werden 
kann, um stadtweit angenommen zu werden. Die Kooperation mit dem Programm der 
Bremer Sportjugend ersetzt dies nicht.  
 
Veranstaltungen  
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Geplant sind regelmäßige Veranstaltungen, die derzeit aber noch unter dem Vorbehalt der 
Corona – Beschränkungen stehen 
 
27.3. – 10.4. Osterferienprogramm 
 
22.7.- 01.9. ein 3wöchiges Sommerferienprogramm 
 
18.10.-30.10. Herbstferienprogramm 
 
 
 
 
 
 
23./30. Sept. Weserhelden – Bremer Klimalauf Wesertower – Sportgarten  
 
Der Bremer Klimalauf – ursprünglich als Fundraising Aktion für den sportgarten Überseestadt 
konzipiert, erfreut sich steigender Beliebtheit an dem Jugendliche aus dem gesamten 
Bremer Raum teilnehmen 
 
07. Oktober 4. Überseespiele  
 
Jugendliche der Stadtteilschulen konzipieren ein Sportfest für Jugendliche aus dem Bremer 
Westen und anderen Stadtteilen. Sie beteiligen sich von der Ideensammlung bis zur 
Umsetzung. Dies umfasst Bereiche der Finanzierung, Turnierorganisation, 
Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungsdurchführung. Dieses Projekt erfolgt in Kooperation 
mit dem Jugendbeirat Walle und der Gesamtschule West 
 
Fußball Stadtliga 
 
Gemeinsam mit dem Projekt Spielraum des SV Werder Bremen soll in 2021 eine Stadtliga in 
Turnierform für Street Soccer organisiert werden. Das besondere hierbei ist, dass die 
jugendlichen TeilnehmerInnen große Teile der Organisation übernehmen und die jeweiligen 
Regeln des Turnieres bestimmen. Das Fairplay-Spiel – auf und neben dem Platz - wird in die 
Wertung um den Turniersieg einbezogen. Die Zielgruppe sind Mädchen und Jungen im Alter 
von unter 14 Jahren. 
 
Für 2021 sind zunächst 4 Turniere im Sommerhalbjahr vorgesehen. 
 
Eishockeytreff  
 
Im Winterhalbjahr wird bis März 2021, sowie ab November 2021 im Eislaufcenter Paradice 
ein wöchentlich öffentlicher Eishockeytreff in Kooperation mit dem Jugendtreff Blockdiek und 
dem LSB Integrationsprojekt für Kinder und Jugendliche organisiert.  
 
8. Januar Eishockey - Ferienturnier in der Eissporthalle Paradice  
 
 
Kriterien: 

Die Angebote des Sportgarten stehen allen Bremer Jugendlichen zur Nutzung offen, 
unabhängig von Statusgruppe, ethnischer Herkunft, kultureller und religiöser Prägung, 
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Geschlecht oder Wohnort. Im Gegenzug erwartet die Einrichtung einen gegenseitigen 
Respekt. In Konfliktfällen wird konsequent die Be- und Aufarbeitung der Situation angestrebt 
und umgesetzt. 

Alle Maßnahmen der Einrichtung können und sollten von Jugendlichen aktiv mitgestaltet 
werden. Der ehrenamtliche Einsatz von jungen Nutzerinnen und Nutzern bildet ein zentrales 
Element im Betrieb der Jugendfreizeitstätte darstellen. Mit Unterstützung des pädagogischen 
Personals wird die Beteiligung von Jugendlichen wieder wesentlich ausgebaut.  

Zugleich garantiert die Betreuung den Kindern und Jugendlichen einen sicheren Ort. Eine 
peergestützte Arbeit hilft sicherzustellen, dass Konflikten und Spannungen rechtzeitig 
begegnet werden kann.  

 

Finanzierung: 

An der Gesamtfinanzierung beteiligt sich der CA Walle mit 20.000 € aus Mitteln der offenen 
Jugendarbeit für den Stadtteil. 

Eigenmittel in Höhe von 2.000 € werden aus Teilnehmerbeiträgen zu den Veranstaltungen 

und Kursen erwartet. 

Anschaffungen: 

Infolge der hohen Inanspruchnahme der Sportgeräte (BMX, Skateboard, Scooter, Inline-
Skates,..) muss das Equipment regelmäßig gewartet (Lager, Rollen, Schläuche,) unter 
Umständen aber auch komplett ersetzt werden.  

Kooperationspartner: 

Über die Kooperation im Bereich der offenen Jugendarbeit verfügt der Verein über ein 
stadtweites Netz von Partner der Jugend-, Sport-, Bildungs- und Gesundheitsarbeit, u.a. 

Bremer Jugendring, Bremer Sportjugend, Jugendtreff Blockdiek, LSB Integrationsprojekt, der 
Jugendbeirat, werder bewegt -Spielraumprojekt, Martinsclub, die Einrichtungen aus dem AK 
Mädchen in Bewegung, über das offene Angebot von Schlüssel für Bremen diverse 
Übergangswohnheime für junge Geflüchtete, Bremer Bürgerstiftung, Deutsche 
Kindergeldstiftung, Ausbildungswerkstatt KAEFER, Gewoba, echt Walle, BUND, Junges 
Theater, Theater 11, Weserstars, TV Bremen Walle, SC Vahr Blockdiek, Boulderbase, Union 
60, BHC, BSC, BSV, … sowie 40 Partnerschulen aus dem gesamten Bremer Stadtgebiet. 

Regelmäßig nutzen Projekt von VAJA e. V. die Einrichtungen des Sportgarten e. V. 

 Kontakt:  c/o Sportgarten e. V. 

  Hanns-Ulrich Barde  Helal Omar 
  Mobil: 01704919107  mobil: 0157 51906894 
  barde@sportgarten.de           kontakt@sportgarten.de 
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Anlage 1 
Projektbeschreibungen 
 
 
SCHWIMM MIT e.V. 
 
„Damit das Mögliche entsteht, muss immer wieder das Unmögliche versucht werden.“ 

(Herman Hesse) 

 

 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

„ 
 
 
 
 
 
 

 

SCHWIMM MIT e.V.   Geschäftsadresse 

Astrid Touray    c/o Fikret Sisman 

1.Vorsitzende    Rechtenflether Str. 10  

      28197 Bremen 

 

info@schwimm-mit.info 

www.schwimm-mit.info 
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Armut trifft Kinder und Jugendliche immer unverschuldet. Arm sein in Deutschland bedeutet nicht nur, 

dass den Betroffenen mangelhafte materielle Ressourcen zur Verfügung stehen. Häufig sind damit 

auch schlechte Aussichten auf gute Bildungsabschlüsse, ein eingeschränkter Zugang zum 

Arbeitsmarkt, wenig Teilhabe am kulturellen Leben oder ein höheres Risiko psychisch und physisch 

krank zu werden, verbunden. Erfahrungen aus der Praxis zeigen, dass es nicht ausreicht, Familien 

mehr finanzielle Mittel in die Hand zu geben, um langfristige Folgen von Armut bei Kindern und 

Jugendlichen zu beseitigen. Es bedarf der gemeinsamen Übernahme von Verantwortung durch 

Akteure vor Ort, wie z.B. Nachbarschaften, Träger der Kinder- und Jugendhilfe, Familienzentren, 

Schulen, Sportvereine und andere soziale Einrichtungen. Unser Projekt setzt sich dafür ein, dass alle 

Kinder, unabhängig von den finanziellen Ressourcen, der Herkunft und der Schwimmfähigkeit der 

Eltern, gleichberechtigt und mit Freude an den Aktionen und Veranstaltungen rund um das nasse 

Element teilhaben können. Jedes Kind hat ein Recht auf Bewegung im Wasser hat. Die DLRG stellt 

mit Sorge fest, dass fast 60 Prozent der Zehnjährigen keine sicheren Schwimmer sind. Kein Mensch 

soll mangels notwendiger Schwimmfertigkeiten mehr ertrinken müssen.  

Unsere Projekte helfen Badeunfälle, die nicht selten tödlich verlaufen, zu verhindern. 

 

Der im Februar 2020 gegründete Verein SCHWIMM MIT e.V. hat sich zum Ziel gesetzt Projekte 
zu entwickeln, die dazu beitragen, dass die Nichtschwimmerzahlen sinken und Kinder und 

Jugendliche gleichberechtigt an der Erlebniswelt Wasser auf der Grundlage sicherer 

Schwimmkenntnisse teilhaben können. 

Seit September 2020 ist der Verein unter Leitung eines Geschäftsführers und Projektkoordinators 

tätig und hat an einem Standort die Mobile Schwimmschule umgesetzt und plant aktuell (in den 

Herbstferien) 2 Intensivschwimmlernkurse für geflüchtete junge Menschen. 

Der Verein hat Projektideen entwickelt, die alle dazu dienen, dass Kinder und Jugendliche mit 

sicheren Schwimmkenntnissen aktiv teilhaben können an unterschiedlichen Aktivitäten im und am 

Wasser. Mit Freund*innen schwimmen zu gehen ist nach wie vor eine der beliebtesten 

Freizeitaktivitäten von Jugendlichen. Nur Kinder und Jugendliche, die sicher schwimmen, können sich 

Erlebniswelten am Wasser erschließen. In Bremen sind die Seen sehr beliebte Ausflugsziele für 

Jugendliche. Kitesurfen, Paddeln und Stand up Paddeling sind gerade auch bei Jugendlichen neue 

Trendsportarten. Voraussetzung ist sicheres Schwimmen. Freizeit am Wasser ist für uns ein Stück 

Jugendkultur, deshalb bedienen wir mit unseren Angeboten neben der Förderung von Sport und 

Bewegung ebenso die Umsetzung offener Jugendarbeit. Darüber hinaus beziehen wir in unsere 

konkrete Arbeit zielgerichtet junge Menschen mit sehr guten Schwimmkenntnissen bzw. 

Qualifikationen im Rettungsschwimmen mit ein. 
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DIE MOBILE SCHWIMMSCHULE (siehe Antrag 1)  

 

Mit diesem Projekt wollen wir aufzeigen, dass sich frühzeitige 

Wassergewöhnungsangebote im Vorschulalter auf die 

Erlangung sicherer Schwimmkenntnisse im späteren Kindesalter 

positiv auswirken.   

Unser Angebot ist besonders niedrigschwellig .  

 

Wir bringen mit dem Pool das Wasser zu den Kindern, weil 

o wir so Kinder erreichen, deren Eltern auf Grund ihrer Herkunft selbst nicht schwimmfähig sind 
und ihre Kinder dabei nicht fördern können oder wollen, 
 

 wir hier Kinder erreichen, die noch nie in einem Schwimmbad waren, weil Eintrittspreise und 
Kosten für Schwimmlernkurse für die Familien zu hoch sind,  
 

 in den von uns ausgewählten Stadtteilen bereits jedes zweite Kind einen 
Migrationshintergrund hat und wir über die Kita einen einfacheren Zugang zu dieser 
Zielgruppe haben,  
 

 bei Kindern im Vorschulalter die Geschlechtertrennung auf Grund kultureller oder religiöser 
Zugehörigkeit noch keine Rolle spielt und wir insbesondere Mädchen erreichen, die im 
späteren Alter nicht mehr Schwimmen lernen, 

 durch die Umwandlung von Schwimmbädern in Spaßbäder bzw. die Schließung von 
Schwimmbädern Wasserfläche für die Schwimmausbildung verloren geht,   

 durch Schwimmbäder, die oft nicht wohnortnah sind, zusätzliche Fahrtkosten entstehen 

 in den Schwimmsportvereinen in Bremen die Wartelisten für die Kurse sehr lang sind 

 wir einen verbindlichen Zugang zur Zielgruppe Kinder und Eltern haben und das Projekt in 
den Kitas in einer vertrauten Umgebung stattfinden kann  

 
Die Mobile Schwimmschule umfasst einen überdachten mobilen Schwimmpool der Größe 4,00 m x 

7,80 m mit etwa 0,95 m Wassertiefe. Kinder können hier zeitgleich in Gruppen von 5-7 Kindern 

spielerisch die Wasserwelt erfahren, die Wassergewöhnung abschließen und erste Techniken der 

Wasserbewältigung erlernen. Die Kursteilnahme 

jeden Kindes über 10 Termine ist sinnvoll. Die Kinder 

werden von zwei Trainer*innen bzw. 

Übungsleiter*innen über 30 Minuten im Wasser 

angeleitet und darüber hinaus mit Baderegeln 

vertraut gemacht.   

Wir arbeiten in den Kursen inklusiv und sind bemüht, 

dass Team mit einer/m erfahrenen Schwimmtrainer*in und einer/m jungen Übungsleiter*in zu 

besetzen. 
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In 2021 planen wir Standorte in Hemelingen (4 Wochen), Lüssum (6 Wochen) und in der Vahr (4 

Wochen). Dazu kommt die Zeit der Vor-und Nachbereitung. Ziel ist es an jedem Standort über 4 

Wochen mindestens 60 Kinder zu erreichen (bei 6 Wochen 90 Kinder). Wir kooperieren in unserer 

Arbeit mit den Trägern der Kinderbetreuungseinrichtungen und arbeiten daran die Schwimmvereine 

ins Boot zu holen, z.B. durch den Einsatz ihrer Übungleiter*innen in unserem Projekt, da wir anstreben 

die Kinder im Anschluss an unser Angebot in den Verein zu vermitteln, damit sie hier 

weiterschwimmen. In Lüssum bereiten wir das Projekt gemeinsam mit dem AK Kinder vor in 

Hemelingen eng mit dem Quartiermanagement.   

Die Stadtteile haben uns bei der Akquise der notwendigen Drittmittel unterstützt, so dass in 

Hemelingen und Lüssum die Mittel für Honorar und den Betrieb der Mobilen Schwimmschule bereits 

zur Verfügung stehen. Im Stadtteil Vahr laufen gerade Gespräche. Darüber hinaus hat uns die BKK 

firmus für 2021 Gelder für die Umsetzung eines Standortes zugesagt.  

 

 
Schwimmlernkurse für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene (siehe Antrag 2) 
Es gibt zunehmend ältere Kinder und Jugendliche, die im obligatorischen Schulschwimmen keine 

sicheren Schwimmkenntnisse erworben haben. Darüber hinaus kommen durch Zuwanderung und 

Flucht in den letzten Jahren sehr viele Kinder, Jugendliche und Heranwachsende aus anderen 

Ländern zu uns. In ihrer Lebenswelt spielten sichere Schwimmkenntnisse bisher keine Rolle. Um am 

Jugendleben in unserer Gesellschaft gleichberechtigt teilzuhaben und für ihre Sicherheit ist es 

unabdingbar, dass die betreffenden Kinder und Jugendlichen das Schwimmen erlernen um sich 

beliebte Freizeitbereiche zu erschließen.  

Unser Verein hat sehr viele Nachfragen nach Schwimmlernkursen aus unterschiedlichsten 

Einrichtungen, wie Freizeitheimen, Jugendwohngemeinschaften, weiterführenden Schulen, 

Übergangswohnheimen und von Privatpersonen sowie Familienhelfern. In 2021 planen wir in 

Kooperation mit Petri Eichen gGmbH (Jugendhaus Hemelingen, Fit Point) 2 Projekte, für die wir über 

die WiN Förderung Honorarmittel erhalten haben. In einem wöchentlich stattfindenden Angebot 

wollen wir 25–30 ältere Kinder und Jugendliche im Projekt „Das Jugendhaus geht schwimmen“ zu 

sicheren Schwimmern machen. Darüber hinaus wollen wir in den Sommerferien 2 Kurse auch mit 

Kindern und Jugendlichen aus dem Bremer Osten belegen.  

In Kooperation mit dem Landesschwimmverband  und unterschiedlichen Einrichtungen der Jugend – 

und Flüchtlingsarbeit werden wir in den Oster- , Sommer- und Herbstferien im Hansewasserbad 

jeweils mindestens zwei intensive Schwimmlernkurse für Jugendliche und junge Erwachsene, 

insbesondere mit Migrationshintergrund bzw. Fluchterfahrung, über jeweils 10 Tage durchführen. Wir 

werden insbesondere Anfragen von Mädchen und Frauen berücksichtigen, und bei ausreichender 

Anzahl einen geschlechtsspezifischen Kurs einrichten. Der Einsatz weibliche Schwimmtrainer*innen 

ist bei uns gegeben und die Frauen können selbstverständlich in zugelassener körperbedeckender 

Badekleidung teilnehmen. 
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Ziel aller Angebote ist das Bronze Schwimmabzeichen. Im Idealfall erreichen wir 120 Kinder und 

Jugendliche mit unseren Intensivkursen und nochmal ca. 40 Jugendliche mit unserem regelmäßigen 

Angebot. Teilnehmer*innen, die in den Intensivkursen nicht bis zum Bronze gekommen sind bieten 

wir die Möglichkeit, in unsere wöchentlich regelmäßigen Kurse einzusteigen. Nach Erwerb sicherer 

Schwimmfertigkeiten sollen die Teilnehmer*innen unsere Kurse verlassen und einem/r neuen 

Schwimm-schüler/in Platz machen. Die regelmäßigen Kurse finden Mittwochs von 16.00 – 16.45 Uhr 

und 16.45 -17.30 Uhr im Hansewasserbad statt. Auch die Intensivkurse werden im Hansewasserbad 

umgesetzt. Wir sind sehr daran interessiert, in die Angebote Nachwuchstrainer*innen einzubinden. 

Neben der Qualifikation durch aktive Mitarbeit haben sie als Multiplikatoren einen sehr guten Zugang 

zu den Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Aktuell arbeiten wir mit einem jungen Studenten und 

ehemaligen BFD-lern der DLRG zusammen. Auch ohne Deutsch sprechen sie die gleiche Sprache. 

Darüber hinaus wollen wir unter den Teilnehmer*innen junge Menschen für eine Ausbildung im 

Rettungsschwimmbereich begeistern. Aktuell haben wir 2 Interessenten nordafrikanischer Herkunft 

mit sehr guten Schwimmergebnissen aus den Sommerkursen, die wir auf die Ausbildung vorbereiten 

und an die DLRG vermitteln. Wir hoffen sehr, dass sie dann die DLRG bei ihrer ehrenamtlichen 

Tätigkeit unterstützen können. 

 

 

Schwimmlerntandems (siehe Antrag 3) 
Wir haben unter Corona Umständen überlegt, wie es weitergehen kann und wir mit kleinen Schritten 

aber beständig junge Menschen zu Schwimmern machen können.  

Da wir vereinzelt Anfragen bzgl. einer notwendigen Schwimmausbildung für eine Berufsausbildung 

im Hafen, Schiffsverkehr oder bei der Polizei und Bundeswehr haben und hier nur begrenzt Zeit für 

den Erwerb des Abzeichens zur Verfügung stand, haben wir die Idee der Schwimmtandems 

entwickelt. Es gibt in Bremen sehr viel schwimmaffine Menschen. Wir meinen es ist möglich unter 

ihnen Engagierte zu finden, die sich zutrauen einem jungen Menschen, dass Schwimmen 

beizubringen.  

Ein großer Vorteil der Schwimmtandems ist auch, dass wir nicht von uns zur Verfügung gestellten 

Wasserflächen abhängig sind, denn die Tandems können die Zeiten für die Öffentlichkeit nutzen. 

Außerdem sehen wir hier auch wieder die Möglichkeit eine Möglichkeit für das geschlechtsspezifische 

Arbeiten mit Mädchen und jungen Frauen zu schaffen.  

Der Verein hat die Aufgabe die beiden Partner*innen zusammen zu führen und den ehrenamtlichen 

„Schwimm-Buddy“ auf die Aufgabe vorzubereiten. Unser Verein begleitet die “Tandems” fachlich, 

übernimmt die Eintrittsgelder für die Schwimmbäder und wenn notwendig die Fahrkosten. Alle 

engagierten Anleiter*innen müssen im Besitz des erweiterten Führungszeugnisses sein. Die Kosten 

der Beantragung trägt der Verein.  

 

 

 

Anlage 3

52



 

 

 
5 

Lifeguard (siehe Antrag 3) 
Viele Erzieher*innen, Betreuer*innen und Sozialarbeiter*innen berichten uns von den positiven 

Effekten, die sie bei gemeinsamen Besuchen von Schwimmbädern und Badeseen – neben dem Spaß 

– in ihrer sozialen Arbeit erreichen. Sie bemühen sich meistens dabei um eine sehr gute Betreuung 

am und im Wasser. Dies ist jedoch aus rechtlicher Sicht nicht ausreichend, wenn die Mitarbeiter*innen 

nicht die entsprechende Qualifikation der Rettungsfähigkeit haben bzw. dafür sorgen, dass 

entsprechende Personen die Gruppe begleiten.   

Mit unserem „Lifeguard“ Konzept wollen wir die Mitarbeiter*innen aus Einrichtungen der Kinder-und 

Jugendhilfe über Gefahren und Haftungsansprüche für den Besuch eines Schwimmbades oder 

Badesees mit einer Jugendgruppe aufklären. Wir wollen Sicherheitskonzepte entwickeln und bei der 

Qualifizierung entsprechend rettungsfähiger Mitarbeiter*innen unterstützen. Darüber hinaus können 

wir bei Bedarf aus unserem Trainer*innen-Pool rettungsfähige ehrenamtliche Begleiter*innen  

vermitteln und es können weitere Absprachen für eine langfristige Zusammenarbeit, z.B. bei der 

Durchführung von Schwimmlernkursen, getroffen werden.  

Wir haben als Verein bereits Kontakte zu Vaja e.V. Streetwork in Bremen, Caritas Streetwork in HB 

Nord und dem ASB. Im Rahmen der Mobilen Schwimmschule haben wir erfahren, dass auch eine 

Sensibilisierung der Familien und der Erzieher*innen hinsichtlich der Aufsichtspflicht bei 

Schwimmbadbesuchen und Ausflügen an freie Gewässer notwendig ist., da viele Familien und 

Mitarbeiter*innen sich in der Thematik nicht auskennen und einige deswegen von einem Ausflug ans 

Wasser absehen. Wir planen die Entwicklung eines Infoblattes zum Thema, möchten dies auf 

Stadtteilgruppen und in Arbeitskreisen der Kinder – und Jugendarbeit verteilen und auf unser 

Beratungsangebot verweisen.  

 
 
Eine kleine Ergänzung zu unserer Arbeit (nicht im Antrag enthalten) 
Mittelfristig werden wir Angebote zur Qualifizierung von Trainer*innen im Bereich Wassergewöhnung 
und Schwimmen entwickeln und wollen ein Qualifizierungsangebot für die Erzieherausbildung 
erarbeiten und bei Trägern der Erzieherausbildung etablieren. Im Januar 2019/2020 gab es hierzu 
bereits ein Angebote für Schüler*innen der Berufsbildenden Schule für Sozialpädagogik und 
Hauswirtschaft in der Bremer Neustadt.   
 
 
 
Für unsere Arbeit beantragen wir für das Haushaltsjahr 2021 aus dem Bereich der Förderung der 

überregionalen Jugendarbeit finanzielle Mittel  

in Höhe von  46.752,12 € 
insbesondere für die Koordination der Projekte, die nur durch den Einsatz einer hauptamtlich tätigen 

Person erfolgen kann  

 

 

 

Bremen, den 10 Oktober 2020 
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Projektskizze überregionale Angebote der Gewitterziegen: 

 
Kurzkonzept der Einrichtung: 

Die Gewitterziegen sind ein Verein zur Förderung feministischer Mädchen*arbeit, der 

anerkannter Träger der freien Jugendhilfe in Bremen ist. 

Die inhaltlichen Vereinsschwerpunkte werden seit 1991 im Beratungs- und 

Bildungszentrum Gewitterziegen umgesetzt. Zielgruppe sind Mädchen* und junge 

Frauen* im Alter zwischen 6 und 26 Jahren, aus unterschiedlichen Stadtteilen, sozialen, 

Schichten und Kulturen. 

Fachlich qualifizierte Frauen* aus dem Bereich der Mädchen*-, Jugendbildungs- und 

Beratungsarbeit bildet das Team. Hierdurch werden breite und kontinuierliche Angebote und 

stete Bezugsfrauen* für die Mädchen*/junge Frauen* ermöglicht. 

Ziel des Vereins ist die Gleichstellung von Mädchen*/Frauen* im gesellschaftlichen, 

beruflichen und kulturellen Leben. Dies bedeutet in der praktischen Umsetzung die 

Entwicklung von Freizeit-, Kultur- und Bildungsangeboten für und mit Mädchen*/ 

jungen Frauen*. 

Hintergrund ist hierbei die Reflektion weiblicher Lebenszusammenhänge, Förderung 

von Autonomie, Handlungsorientierung, Aufwertung weiblicher Stärken, 

Auseinandersetzung mit strukturellen und individuellen Erfahrungen in unserer 

Gesellschaft und das Bewusstmachen vielfältiger Lebensentwürfe. Durch die Arbeit der 

Gewitterziegen wird den Mädchen* und jungen Frauen* einen Freiraum angeboten, in dem 

sie Neues ausprobieren, Erfahrungen sammeln sowie ihre Stärken und Fähigkeiten entdecken 

können. 

Auf Grundlage parteilich feministischer Mädchen*arbeit werden im multikulturellen 

Zentrum Beratungen, Gruppenangebote, Projektarbeit und Ferienaktivitäten 

ausschließlich von Frauen* für Mädchen*/ jungen Frauen* angeboten. Diese 

Rahmenbedingung ermöglicht die Konzentration auf die Auseinandersetzung mit 

der weiblichen Identität. 

Das Selbstverständnis der Pädagog*innen: 

Den Mädchen* und jungen Frauen* wird Lösungskompetenz zugetraut. Unsere 

Verantwortung als Pädagog*innen liegt hauptsächlich im Erstellen des Lernrahmens, 

der Wahl der Methoden und der Ressourcen fördernden Begleitung. 

Diese Haltung in konsequenter Ausprägung bildet insofern einen Unterschied zu 

bestehenden pädagogischen Konzepten, als sie eine direkte Möglichkeit der 

Einflussnahme von Person zu Person ausschließt. Damit einher geht, die immer neue 

Bereitschaft, sich in eine Haltung des Nichtwissens (was die Ursachen für Verhalten 

anbelangt) zu begeben und sich möglichst ohne Vorinterpretation auf die Welten 

der Mädchen*/jungen Frauen* einzulassen. 

Nicht die Pädagog*innen kennen den Weg zur Lösung, sondern die Adressat*innen 

des pädagogischen Angebotes selbst. Nur sie wissen um die Sinnhaftigkeit des 

eigenen Handelns, auch wenn es sich aus gesellschaftlicher Perspektive um 

fehlgeleitetes Verhalten handelt. Sie tragen die Lösung und die Ressourcen zur 

Veränderung in sich. Ohne Freiwilligkeit der Mädchen*/jungen Frauen* sind keine 

Entwicklungsprozesse zu erwarten. 

Folgende Eckpfeiler unserer kulturübergreifenden pädagogischen Arbeit dienen der 

Umsetzung der Vereinsziele: 

* Beratung  

* Fortbildung 

* Medienpädagogik  

* Erlebnispädagogik  

* Schulkooperationen 
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Nähere Beschreibung überregionale Angebote bei den Gewitterziegen 

Der Verein Gewitterziegen e.V. sieht sich als Anlaufpunkt, Vermittlungs- und Vernetzungsstelle 

für Mädchen* und ihre Bedürfnisse aus ganz Bremen. Ca. 80 % unserer Arbeit wird seit 30 

Jahren aus dem Stadtteilbudget für Jugendarbeit (OJA-Mittel) finanziert. Den Restmittel von 

20% müssen wir mit Sponsoring, Spenden sowie Drittmittel finanzieren.  

Wir sehen es als unsere Aufgabe sinnstiftende und persönlichkeits-stärkende Angebote für 

Mädchen* aus gesamt Bremen in unserer Einrichtung zu platzieren, die den Selbstwert, das 

Gefühl für die eigenen Grenzen, und die Kreativität fördern. Durch unsere gut ausgestatteten 

neuen Räume können wir ab sofort unsere Angebote gezielt für Mädchen* und junge 

Frauen* aus gesamt Bremen anbieten. Für Koordinierung, Durchführung und Auswertung 

überregionale Angebote benötigen wir zusätzliche Sach- und Personalmittel, die wir hiermit 

beantragen. 

Erlebnispädagogik: 

 

Erlebnispädagogische Aktionen geben die Möglichkeit zur lebendigen 

Auseinandersetzung und Anregung für das eigene Selbstkonzept. Der 

Ausgangspunkt ist, die Handelnde als Ganzes zu fördern. Das Zusammenspiel der 

Elemente „Ich“, „Gruppe“ und „Natur“ bildet den Rahmen für die Erweiterung der 

sozialen Kompetenz wie Eigenverantwortung, Mut und Vertrauen in sich und 

andere. 

Im Vordergrund steht das Schaffen von Handlungsspielräumen und 

Lernmöglichkeiten. Im Feld des sinnesorientierten Lernens hat die Erlebnispädagogik 

vielfältige Methoden zu bieten, wie z.B. Klettern, Kanuwandern, Trekking-Touren, 

Hochseilgarten-Aktionen. 

Die Erlebnispädagogik fördert Mädchen*/junge Frauen* in ihrer Sozial- und 

Selbstkompetenz über primäre, sinnliche Erfahrungen, über das Lernen durch 

Handeln, über die Kraft der Metaphern und über die ungeschminkte Reflektion. Sie 

öffnet mit ihren Methoden und Spielformen einen „anderen“, unbekannten (Leben-) 

Raum, der aus sich heraus verlangt, dass „Alte“ zu prüfen, neue Fähigkeiten zu 

entwickeln sowie versteckte Ressourcen ans Licht zu bringen und einzusetzen. Sie 

macht Themen sichtbar, die auf den nächsten Schritt fürs Leben weisen. 

Unser Ziel ist, an Wochenend-Terminen sowie in den Ferien verschiedene 

erlebnispädagogische Angebote, wie z.B. Klettern, Kanu fahren, Wandern und Zelten sowie 

Erlebnispädagogische Gruppenspiele für Bremer Mädchen* und junge Frauen* anzubieten.  

Die Angebote werden zum kleinen Teil Stationär in den Räumen der Gewitterziegen aber viel 

mehr in verschiedenen Orten in Bremen und um zu, wie z.B. Kletterpark Verden oder Bouldern 

in der Kletterhalle –„Linie 7“ in Bremen stattfinden. Für Kanu-Fahren arbeiten wir z.B. eng mit 

der „Kanu Scheune- Bremen e.V.“ 

 

Für dieses Angebot benötigen wir Personal und Sachmittel bzw. Programmmittel. 
 

WENDO 

Wendo ist eine körperliche und geistige Selbstverteidigungsart, welche speziell von Frauen* 

für Frauen* und Mädchen* entwickelt wurde. Alle Frauen* und Mädchen* können Wendo 

lernen, da es kein Kampfsport ist, sondern mit den Möglichkeiten der Teilnehmer*innen 

arbeitet. 

Seit Mitte der 70er Jahre arbeiten Trainer*innen nach diesen Frauen*- bzw. 

Mädchen*parteilichen und ganzheitlichen Konzept. Dieses Konzept wird ständig 

weiterentwickelt, um aktuellen gesellschaftlichen Veränderungen gerecht zu werden. Ziel von 

Wendo ist, Frauen* und Mädchen* zu befähigen, sich in ihrem Alltag wirksam vor sexistischen 
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oder anderen diskriminierenden Äußerungen, Übergriffen oder Angriffen zu schützen, sie 

frühzeitig zu erkennen und erfolgreich abwenden zu können.  

Seit 20 Jahren bekommen wir jedes Jahr, Bremen weit Anfragen für 

Selbstbewusstseinsstärkenden Kurse für Mädchen* und junge Frauen*.  Dieses Angebot und 

die Nachfrage wollen wir endlich für Mädchen* und jungen Frauen* aus gesamt Bremen 

zentralisierend anbieten.  

Unser Ziel ist an Wochenend-Terminen sowie in den Ferien Wendo-Workshops anzubieten, für 

die wir Personal- und Sachmittel benötigen. 

Die Gewitterziegen sind Ende 2019 in neuen Räumen zugezogen und haben jetzt einen 

großen Bewegungsraum, der für dieses Angebot ideal ausgerichtet ist.  

Die Finanzierung der Honorarmittel in Höhe von 90€ pro Stunde können wir nur mit Drittmittel 

z.B. über die Edith-Lüdke Stiftung abdecken. Ein Antrag wird parallel gestellt, um das Angebot 

zu finanzieren. 

Tanz und Theater: 

 

Viele Mädchen leiden unter Fettleibigkeit und Essstörung. Sie ernähren sich ungesund und 

bewegen sich sehr wenig bis gar nicht. Tanz und Theater fördert Mädchen* und junge Frauen 

sich mit diesem Thema auseinander zu setzen. Sie gehören ebenfalls zu den Angeboten, die 

für viele Mädchen* und junge Frauen* mit geringem Finanzrahmen kaum zugänglich ist. In 

Kooperation mit anderen Bremer Mädchen* und Jugendeinrichtungen aus allen Stadtteilen 

werden wir dieses Angebot für Bremer Mädchen* und junge Frauen* zentral zugänglich 

machen. 

Unser Ziel ist, an Wochenend-Terminen sowie in den Ferien dieses Angebot in unseren 

Räumen anzubieten, für die wir Personal und Sachmittel benötigen.   

 

Erläuterung zu Personalstelle TV-L 9b /3h: 
Für die Koordinierung, Durchführung/Mitbegleitung und Abrechnung von o.g. Angeboten 

wird durchschnittlich 3 Stunden pro Woche benötigt, die wir hiermit beantragen. 

 

Erläuterung zu anteilige Mietkosten: 
Die Mietkosten für die Räume der Gewitterziegen werden nicht 100% über OJA- Mittel 

abgedeckt. Um die Mietkosten abzudecken benötigen wir für zusätzliche Angebote andere 

Einnahmequellen. Daher berechnen wir für die o.g. zusätzliche Projekte anteilig 600€ 
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Projektskizze überregionale Angebote der Gewitterziegen: 

 
Kurzkonzept der Einrichtung: 

Die Gewitterziegen sind ein Verein zur Förderung feministischer Mädchen*arbeit, der 

anerkannter Träger der freien Jugendhilfe in Bremen ist. 

Die inhaltlichen Vereinsschwerpunkte werden seit 1991 im Beratungs- und 

Bildungszentrum Gewitterziegen umgesetzt. Zielgruppe sind Mädchen* und junge 

Frauen* im Alter zwischen 6 und 26 Jahren, aus unterschiedlichen Stadtteilen, sozialen, 

Schichten und Kulturen. 

Fachlich qualifizierte Frauen* aus dem Bereich der Mädchen*-, Jugendbildungs- und 

Beratungsarbeit bildet das Team. Hierdurch werden breite und kontinuierliche Angebote und 

stete Bezugsfrauen* für die Mädchen*/junge Frauen* ermöglicht. 

Ziel des Vereins ist die Gleichstellung von Mädchen*/Frauen* im gesellschaftlichen, 

beruflichen und kulturellen Leben. Dies bedeutet in der praktischen Umsetzung die 

Entwicklung von Freizeit-, Kultur- und Bildungsangeboten für und mit Mädchen*/ 

jungen Frauen*. 

Hintergrund ist hierbei die Reflektion weiblicher Lebenszusammenhänge, Förderung 

von Autonomie, Handlungsorientierung, Aufwertung weiblicher Stärken, 

Auseinandersetzung mit strukturellen und individuellen Erfahrungen in unserer 

Gesellschaft und das Bewusstmachen vielfältiger Lebensentwürfe. Durch die Arbeit der 

Gewitterziegen wird den Mädchen* und jungen Frauen* einen Freiraum angeboten, in dem 

sie Neues ausprobieren, Erfahrungen sammeln sowie ihre Stärken und Fähigkeiten entdecken 

können. 

Auf Grundlage parteilich feministischer Mädchen*arbeit werden im multikulturellen 

Zentrum Beratungen, Gruppenangebote, Projektarbeit und Ferienaktivitäten 

ausschließlich von Frauen* für Mädchen*/ jungen Frauen* angeboten. Diese 

Rahmenbedingung ermöglicht die Konzentration auf die Auseinandersetzung mit 

der weiblichen Identität. 

Das Selbstverständnis der Pädagog*innen: 

Den Mädchen* und jungen Frauen* wird Lösungskompetenz zugetraut. Unsere 

Verantwortung als Pädagog*innen liegt hauptsächlich im Erstellen des Lernrahmens, 

der Wahl der Methoden und der Ressourcen fördernden Begleitung. 

Diese Haltung in konsequenter Ausprägung bildet insofern einen Unterschied zu 

bestehenden pädagogischen Konzepten, als sie eine direkte Möglichkeit der 

Einflussnahme von Person zu Person ausschließt. Damit einher geht, die immer neue 

Bereitschaft, sich in eine Haltung des Nichtwissens (was die Ursachen für Verhalten 

anbelangt) zu begeben und sich möglichst ohne Vorinterpretation auf die Welten 

der Mädchen*/jungen Frauen* einzulassen. 

Nicht die Pädagog*innen kennen den Weg zur Lösung, sondern die Adressat*innen 

des pädagogischen Angebotes selbst. Nur sie wissen um die Sinnhaftigkeit des 

eigenen Handelns, auch wenn es sich aus gesellschaftlicher Perspektive um 

fehlgeleitetes Verhalten handelt. Sie tragen die Lösung und die Ressourcen zur 

Veränderung in sich. Ohne Freiwilligkeit der Mädchen*/jungen Frauen* sind keine 

Entwicklungsprozesse zu erwarten. 

Folgende Eckpfeiler unserer kulturübergreifenden pädagogischen Arbeit dienen der 

Umsetzung der Vereinsziele: 

* Beratung  

* Fortbildung 

* Medienpädagogik  

* Erlebnispädagogik  

* Schulkooperationen 
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Nähere Beschreibung überregionale Angebote bei den Gewitterziegen 

Der Verein Gewitterziegen e.V. sieht sich als Anlaufpunkt, Vermittlungs- und Vernetzungsstelle 

für Mädchen* und ihre Bedürfnisse aus ganz Bremen. Ca. 80 % unserer Arbeit wird seit 30 

Jahren aus dem Stadtteilbudget für Jugendarbeit (OJA-Mittel) finanziert. Den Restmittel von 

20% müssen wir mit Sponsoring, Spenden sowie Drittmittel finanzieren.  

Wir sehen es als unsere Aufgabe sinnstiftende und persönlichkeits-stärkende Angebote für 

Mädchen* aus gesamt Bremen in unserer Einrichtung zu platzieren, die den Selbstwert, das 

Gefühl für die eigenen Grenzen, und die Kreativität fördern. Durch unsere gut ausgestatteten 

neuen Räume können wir ab sofort unsere Angebote gezielt für Mädchen* und junge 

Frauen* aus gesamt Bremen anbieten. Für Koordinierung, Durchführung und Auswertung 

überregionale Angebote benötigen wir zusätzliche Sach- und Personalmittel, die wir hiermit 

beantragen. 

Inhaltliche Beschreibung der Angebote: 

MEDEA 

Die Medienarbeit mit ihren vielfältigen Möglichkeiten wird zur Stärkung der 

technischen Fähigkeiten und zur Wissensvermittlung an den Adressaten*innen genutzt. 

Das nötige „Know-how“ zum Umgang mit der Nutzung der Internet-Ressourcen, Umgang mit 

Digitalkamera und Digitale Bild- und Fotobearbeitung am PC wird neben den regelmäßigen 

Angeboten auch in Projekten vermittelt. Wir streben auch in diesem Bereich das „Prinzip 

Leadership“, d.h. das Wissen wird einmalig von 

Pädagog*innen an Mädchen* und im Anschluss von Mädchen* zu Mädchen* 

weitergegeben.  

Unser Ziel ist es an 10 Wochenenden verschiedene Medienkurse (PC und Internetkurse) an 

Mädchen* und jungen Frauen* aus gesamt Bremen anzubieten. Dazu kooperieren wir mit 

aller Jugend_ und Mädchen*Einrichtungen aus Bremen.  Unser Medienzentrum wurde zum 

Ende 2020 mit 10 neuen Laptops ausgestattet, die ebenfalls Mobilität ermöglicht. Jetzt 

benötigen wir weitere Finanzierung, um dieses Angebot auch für Mädchen* und jungen 

Frauen* stadtteilübergreifend nahzubringen. 

Durch Kooperationen mit anderen Mädchen*einrichtungen in gesamt Bremen streben wir 

auch Angebote in verschieden Stadtteilen durchzuführen, da die neu angeschaffte Laptops 

die Mobilität dieses Angebot ermöglichen. 

Erläuterung zu Personalstelle TV-L 9b /1 h: 
Für die Koordinierung, Durchführung/Mitbegleitung und Abrechnung von o.g. Angeboten 

wird durchschnittlich 1 Stunde pro Woche benötigt, die wir hiermit beantragen. 

 

Erläuterung zu anteilige Mietkosten: 
Die Mietkosten für die Räume der Gewitterziegen werden nicht 100% über OJA- Mittel 

abgedeckt. Um die Mietkosten abzudecken benötigen wir für zusätzliche Angebote andere 

Einnahmequellen. Daher berechnen wir für die o.g. zusätzliche Projekte anteilig 300€ 

 

. 
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1. Projektbeschreibung 

Die beantragten Mittel werden für folgende Projekte eingesetzt: 

1. – 4. Ferienbetreuung für Kinder in den Winter-, Oster-, Sommer- und Herbstferien unter Corona-

Bedingungen 

In den 11 Wochen Ferien in 2021 können jeweils 21 Kinder im Schulalter eine Tagesbetreuung von 8 

bis 14.30 Uhr wahrnehmen. In dieser Zeit haben sie die Möglichkeit, zwischen drei Camps zu wählen: 

z.B. Tiere und Farmleben, Outdoor-Aktivitäten, Kreatives Angebot. Außerdem werden sie mit einem 

Mittagessen versorgt. Insgesamt haben sich so für die Sommerferien 2020 über 80 Kinder für das 

Tagesprogramm angemeldet. Ziel ist es, den berufstätigen und/oder belasteten Eltern die 

Möglichkeit zum Arbeiten zu geben und gleichzeitig den Kindern entspannte Ferien zu bieten. Kinder 

und Jugendliche, die aus finanziellen oder anderen Gründen keinen Urlaub machen können, werden 

ebenfalls so aufgefangen. Dies gilt auch für Schüler*innen aus Bremer Ganztagsschulen, die in den 

Ferien nur zeitweise eine Betreuung anbieten. Das Mittagessen kann durch Bildung und Teilhabe 

(Bremenpass) von uns abgerechnet werden.  

Durch die Corona bedingte Trennung der Kinder in kleinräumige Gruppen mit max. 7 

Teilnehmer*innen sind mehr Pädagog*innen im Einsatz als gewöhnlich. Auch die Frühbetreuung 

erfordert zusätzliches Personal.  

Für Kinder und Jugendliche, die keine Tagesbetreuung benötigen, gibt es zeitversetzt von 11 bis 13 

Uhr, nachmittags von 15 bis 17 Uhr unterschiedliche Angebote, zu denen man sich morgens ab 9 Uhr 

telefonisch unter Angabe der Kontaktdaten anmelden muss. Auch hier ist der Personal- und 

Verwaltungsaufwand im Vergleich zur Gruppengröße deutlich erhöht. Im Pferdereich gibt es Tages- 

und Wochenangebote von 11.30 bis 17 Uhr, ebenfalls nur mit Anmeldung und reduzierter 

Teilnehmer*innenzahl. Alle Ferienprogramm werden nachweislich von Kindern und Jugendlichen aus 

ganz Bremen und dem Umland genutzt. Dies ergibt sich aus den Anmeldungen zum Ferienprogramm. 

Die Angebote der Ferienzeit werden sich danach in den Nachmittagsangeboten wiederfinden, um 

den in den Ferien betreuten jungen Menschen eine weiterführende sinnvolle Freizeitgestaltung 

bieten zu können. Dies ist als Ergänzung zum bereits bestehenden Programm zu sehen, da das 

Programm auf die Bedürfnisse der jungen Menschen und deren Eltern abgestimmt wird. 

Durch die jungen Menschen und im gewählten Farmrat können die Inhalte der einzelnen 

Ferienprogramm mitbestimmt werden. 

Gerade jetzt in Corona -Zeiten stellen wir fest, dass eine Ferienbetreuung /Tagesbetreuung der 

Kinder und Jugendliche in ganz Bremen dringend benötigt wird. Dies gilt nicht nur für die Eltern, 

sondern auch für die jungen Menschen selbst. Viele Aktivitäten werden den Kindern und 

Jugendlichen zurzeit genommen. Ein Ferienprogramm unter den gegebenen Hygienevorschriften gibt 

den jungen Menschen die Möglichkeit, ihre freie Zeit auch während Corona sinnvoll und sicher zu 

verbringen. 

5. Als weiteres Angebot kommt der Jugendtreff dazu. Hier mischen sich unterschiedliche Gruppen, 

auch vom Alter und Geschlecht her. Während die Rollenspiel- und YoGeHo-Gruppe überwiegend aus 

älteren männlichen Jugendlichen besteht, ist die Gruppe der Gesellschaftsspieler*innen überwiegend 

weiblich. Die Jugendlichen kommen aufgrund der Angebote gezielt aus ganz Bremen zur Farm, was 

deren Mobilität fördert. Das Angebot wird von den Jugendlichen bestimmt, die dadurch motiviert 

selbsttätig auch außerhalb der Zeit sich zum Spielen auf der Farm treffen. Das Angebot wird von 

einer langjährigen, erfahrenen Honorarkraft geleitet. 
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Das Programm und die Angebote sowie grundsätzliche Informationen zur Farm finden junge 

Menschen auf der Website (www.jugendfarm-bremen.de), auf Facebook, Instagram sowie auf 

Aushängen und Plakaten auf der Farm. Werbung für das Ferienprogramm erfolgt zudem über den 

Bremer Ferienkompass, die Kinderzeitung, die Bremer Tageszeitungen und zusätzlich für die 

Sommerferien über den Kreissportbund, so dass die Nutzer*innen stadtweit informiert sind. 

 

2. Themenfelder 

 

Aufgrund der vielfältigen Angebote und Wirkungen ist die pädagogische Arbeit im stadtweiten 

Ferienprogramm und im Jugendtreff auf der Kinder- und Jugendfarm nicht nur auf ein Themenfeld 

zur Förderung überregionaler Angebote zu begrenzen. Natur- und Umwelt, Sport und Bewegung 

sowie Mobilität stehen im engen Verhältnis zueinander. 

Schwerpunkte sind allerdings Angebote im Natur- und Umweltbereich, die sich durch die Tierhaltung, 

Garten- und Landwirtschaft, Klimaschutz und Nachhaltigkeit ergeben. Als Beispiele dienen hier die 

Angebote bei den Kaninchen, Meerschweinen, Ziegen, Schafen, Bienen, Eseln, Ponys und Pferden. 

Hier lernen junge Menschen, sich um das Tierwohl zu kümmern, Verantwortung zu übernehmen, zu 

kooperieren, kommunizieren, Wünsche zu äußern, Zusammenhänge zum eigenen Wohl zu erkennen. 

Nachhaltigkeit durch Wieder- und Weiterverwertung von Rohstoffen, Lebensmitteln, Ressourcen 

schonender Umgang mit Futtermitteln, Energie, Wasser, Materialien werden erlebbar gemacht und 

praktikabel umgesetzt. Angebote im Garten wie biologischer Anbau und damit verbundene Frucht- 

und Gemüseverwertung sind weitere landwirtschaftliche Beispiele für aktiven Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit. Upcycling-, Regenwasser- und (Wild)Bienenprojekte ergänzen das Themenfeld. 

Durch die oben genannten und weiteren Angebote werden aber auch Kriterien für Bewegungs-, 

Sport- und Mobilitätsangebote erfüllt. 

Überall auf der Farm verteilt stehen Spielgeräte als vielfältige Bewegungsangebote zur Verfügung. 

Auf dem jederzeit zugänglichen Außengelände der Farm befinden sich ein Fußballplatz, ein 

Basketballkorb sowie Trampoline, die zu selbstständigen Sporttreiben animieren und gut genutzt 

werden. Während des Ferienprogramms sind hier gezielte Angebote möglich. Konfliktbewältigung 

auf dem Außengelände wird auf Wunsch der Beteiligten durch das Farmteam unterstützt. 

Materialien zum Sporttreiben wie Bälle, Federballschläger, Hula-Hoop-Reifen, Kupp können auf der 

Farm ausgeliehen werden.  

Weitere sportliche Angebote sind Fairkämpfen, Klettern, Bouldern, Slackline, Parcours, die 

Reitangebote und auch die Wanderungen mit den Farmtieren. 

Durch die Spaziergänge mit den Schafen, Ziegen, Eseln und Pferden lernen die jungen Menschen die 

unmittelbare Umgebung und das Naherholungsgebiet Habenhauser Park, Krimpel- und Werdersee 

kennen. Um Kindern und Jugendlichen Kontakte über ihren Stadtteil hinaus zu ermöglichen, werden 

Tagesausflüge in andere Stadtteile Bremens, nach Bremerhaven oder Niedersachsen angeboten. 

Über den Bund der Jugendfarmen und Aktivspielplätze nehmen wir regelmäßig mit Kindern an einem 

viertägigen Camp „Jukreta“ (Jugendkreativtage) teil, die in verschiedenen Bundesländern in den 

Sommerferien organisiert werden.  Außerdem kommen auch in den Ferien Gruppen aus anderen 

Orts- und Stadtteilen zu uns, was deren Mobilität steigert.  

Die Vielfalt der für alle jungen Menschen offenen Angebote schafft in jedem Themenfeld viele neue 

Handlungsräume. Zusätzlich gehen die Mitarbeiter*innen immer auch auf aktuelle und 

bedarfsorientierte Themen ein (Umwelt, Klimaschutz, Rassismus, Geschlechterverhältnisse) und 

ergänzen das Angebot dementsprechend.  
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3. Beschreibung der Kinder- und Jugendfarm Bremen e.V.: 

Die Kinder- und Jugendfarm Bremen e.V. ist ein gemeinnütziger Verein der offenen Kinder- und 

Jugendarbeit. Als Vorzeigeeinrichtung beim Dachverband Bund der Jugendfarmen und 

Aktivspielplätze ist sie mit ihrer pädagogischen Arbeit ein Leuchtturmprojekt, das weit über die 

Grenzen Bremens hinaus wirkt. Der Verein verfügt über ein Gelände von 30.000 m², das Montag bis 

Freitag ganztägig das ganze Jahr geöffnet ist. Die Farm liegt im Herzen von Obervieland und ist gut zu 

Fuß, mit dem Fahrrad und öffentlichen Verkehrsmitteln, auch aus anderen Stadtteilen zu erreichen 

(Buslinien 22 und 51). Autos können die Farm über die Ohserstraße anfahren. Jedoch wirbt die Farm 

aktiv und erfolgreich dafür mit ÖPNV, zu Fuß oder mit dem Rad zu kommen. Gruppen kommen aus 

ganz Bremen und dem südlichen Umland. Zur Ferienbetreuung kommen die Kinder ebenfalls aus 

ganz Bremen und dem Umland. 

Das Farmteam verfügt über umfassende Kenntnisse und Erfahrungen in der Vermittlung von 

sozialpädagogischen Themen im Bereich Natur und Umwelt und setzt sich wie folgt zusammen: 9 

Festangestellte in Teilzeit, davon 6 Pädagog*innen (170 Wstd.), 1 Projektleitung Umweltbildung (30 

Wstd.), 1 Verwaltungsangestellte (20 Wstd.) und 1 Köchin (32 Wstd.), 2 Praktikant*innen im 

freiwilligen ökologischen Jahr, 6 Integrationsstellen der bras e.V. mit je 4 – 6 Stunden. Hinzu kommt 

ein Pool mit über 100 Ehrenamtlichen, darunter auch 20 Jugendliche, die die Versorgung der Tiere an 

Wochenenden und Feiertagen übernehmen oder bei Wochenendveranstaltungen helfen. Zudem hat 

die Farm durchschnittlich 30 Praktikant*innen mit und ohne Beeinträchtigung im Jahr.  

Die Infrastruktur der Farm sowie ein Teil der Angebote wird zudem vom Spielkreis Schmuddelkinder 
und vom Farmkindergarten Obervieland e.V. als feste pädagogische Basis genutzt.  

Dazu kommen vielfältige Kooperationen und Zusammenarbeiten mit diversen Trägern über den 

Stadtteil hinaus (siehe Punkt 4). 

Die Kinder und Jugendfarm Bremen e.V. sieht ihre Aufgabe darin, gerade Kindern und Jugendlichen 

aus städtischen Ballungsräumen niedrigschwellige, vielfältige Frei- und Erlebnisräume zu bieten.  

Die jungen Menschen werden auf der Farm dort abgeholt, wo sie in ihrer persönlichen Entwicklung 

stehen. Sie werden als eigenständige Persönlichkeiten wahrgenommen, die selbst für sich 

entscheiden können. Mit dieser Grundhaltung ist es möglich, dass sich Kinder und Jugendlichen auf 

der Farm aufgenommen und wohl fühlen. Zudem fördert diese Grundhaltung die Mitbestimmung der 

jungen Menschen. 

Eine aktive Freizeitgestaltung wird beim Spielen und Bewegen in der Natur, bei Angeboten wie 

Kochen, Backen, Fairkämpfen, sportlichen Aktivitäten, Wildnisgruppe, Basteln, Werken, Bauen, 

Gärtnern, Landwirtschaftsgruppe, Tiergruppen und Farmarbeiten geschult. Ökologische 

Zusammenhänge wie Nachhaltigkeit, Tierwohl, Klimaschutz werden praxisnah erlebt. Ganz nebenbei 

werden vielfältige Sinneserfahrungen, Lernzuwächse und Erfolgserlebnisse gesammelt. Weitere 

positive Effekte auf die Entwicklung junger Menschen sind die Stärkung des Selbstbewusstseins, 

Ausdauer, Hilfsbereitschaft, Selbstverständnis, sozialer Kompetenzen, Kreativität, Orientierung im 

dreidimensionalen Raum, Konzentration, Interaktion, Verantwortlichkeit, Selbstvertrauen, -

behauptung, Verlässlichkeit, Angstabbau, Führungsqualitäten, Nachhaltigkeit, Erdverbundenheit.  
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4. Grundkriterien der offenen Jugendarbeit 

Partizipation 

Junge Menschen kennen ihre eigenen Bedürfnisse und Wünsche am besten. Mit dieser Grundhaltung 

werden sie in die Gestaltung des Programmes und Angebotes, der Gestaltung des Farmgeländes und 

der Anschaffung von Tieren und Materialien mit einbezogen.  

Dies geschieht in den kleinräumigen Angeboten, aber auch zum Beispiel durch den von Kindern und 

Jugendlichen gewählten Farmrat. 

Dieser setzt sich aus jeweils einem Jungen und einem Mädchen in der Altersgruppe von 10-13 und 

14-16 Jahren zusammen. Einmal im Jahr können sich die jungen Menschen aufstellen lassen und von 

den anderen gewählt werden. Der Farmrat setzt sich einmal im Monat, bei Bedarf öfter, mit der 

Farmleitung zusammen und spricht über aktuelle Themen, Verbesserungsvorschläge, Wünsche und 

Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen. Die Farmratsvertreter*innen wiederum sind 

Ansprechpartner*innen und Interessensvertreter*innen für alle jungen Menschen. Aber auch in den 

kleinräumigen Gruppenangeboten steht das Farmteam im stetigen Austausch mit den jungen 

Menschen. 

Auch außerhalb des Farmrates ist Partizipation ein wichtiges Thema. Beispielsweise wirkt die Kinder- 

und Jugendfarm an anderen Projekten zur Partizipation wie dem Beteiligungstag Obervieland mit. 

Hierbei unterstützen wir und andere Einrichtungen des Stadtteils Kinder und Jugendliche dabei, mit 

neuen Ideen den Stadtteil zu verbessern und dieses selbstständig umzusetzen. Durch die Vernetzung 

der Bremer Jugendfarmen zu einem Landesverband können hier auch niedrigschwellige, stadtweite 

Beteiligungsformen in Angriff genommen werden. 

Niedrigschwelliger Zugang zu den Angeboten 

Junge Menschen können mit oder ohne Eltern oder der Schule die Farm besuchen. Erste Besuche 

werden häufig mit den Eltern oder der Schule zusammen durchgeführt. So können die jungen 

Menschen die Farm, die Mitarbeiter*innen und den Weg zur Farm kennenlernen und Vertrauen 

aufbauen, um dann eigenständig zur Farm zu kommen. Die Kinder und Jugendlichen können sich 

jederzeit, mit Fragen, Problemen oder Ideen an die Mitarbeiter*innen und helfenden Jugendlichen 

auf dem Hof oder im Büro wenden. 

Geschlechtersensibilität 

Die Offenheit der Farm an sich und der Angebote im Besonderen bietet Raum für 

geschlechtsspezifische oder -neutrale Angebote. Dies richtet sich nach den Bedarfen der jungen 

Menschen. Bei allen Angeboten der Farm steht immer die Persönlichkeit und individuelle Stärke 

jenseits des Geschlechts der jungen Menschen im Vordergrund. Bei Problemen reagiert das 

erfahrene Farmteam durch entsprechende Problemlösungsvorschläge. Hierzu kann auch das Bilden 

von zeitlich begrenzten Mädchen- oder Jungengruppen gehören, um den nötigen Raum zu geben.  

Transkulturelle Arbeit 

Durch die Offenheit und Beliebtheit der Farm für Besucher*innen gibt die Farm einen Querschnitt 

durch die Gesellschaft wieder. Menschen verschiedenster Herkunft, Religion, schulischer Bildung und 

sozialer Absicherung werden willkommen geheißen und in den Farmalltag integriert. Gegenseitiger 

Respekt und Wertschätzung werden gefördert und gefordert. Die Persönlichkeit der jungen 

Menschen steht dabei immer im Vordergrund. Ausgrenzungen werden nicht toleriert, sondern 

gemeinsam besprochen und nach Lösungen gesucht. Außerhalb der offenen Jugendarbeit und des 

Anlage 4

13



5 
 

Ferienprogramms bieten wir jungen Menschen mit Migrationshintergrund Praktikumsplätze zur 

Orientierung und Findung in der für sie neuen Lebenswelt.  

Inklusion 

Auch Inklusion wird auf der Farm gelebt und durch niedrigschwellige und vielseitige Angebote 

unterstützt. Die jungen Menschen werden von den erfahrenen Mitarbeiter*innen da abgeholt, wo 

sie entwicklungsbedingt stehen und in den Farmalltag integriert. Zusätzlich bietet die Farm 

Menschen mit Beeinträchtigung die Möglichkeit im Rahmen von Praktika im Farmteam mitzuarbeiten 

und die Arbeitswelt zu erkunden. Hieraus kann sich auch eine weitere Mitarbeit im Farmteam 

ergeben. 

Sicher und gewaltfrei:  

Schon mit der einzigen Farmregel „Keine Gewalt in Wort und Tat gegen Mensch, Tier und Pflanze“ 

lernen die Kinder die Grundlagen für ein positives Miteinander. 

Ein friedvolles und auf gegenseitigen Respekt aufbauendes Miteinander ist Voraussetzung für 

gemeinsames Handeln. Das Farmteam ist jederzeit für die jungen Menschen ansprechbar. So können 

Probleme untereinander zeitnah geklärt werden. Ausgrenzungen werden nicht toleriert, sondern 

diskutiert. Fehlverhalten wird angesprochen und nach nachvollziehbaren Regeln behandelt. Jede/r 

bekommt seine Chance zur Änderung, Entschuldigung und Bildung. 

In allen Teilbereichen werden die Grundkriterien umgesetzt. 

 

 m5. Kooperationspartner*innen außerhalb des Stadtteils 

Kooperationspartner/-innen außerhalb des Stadtteils   Inhalt der Kooperation 

Grundschulen  

GS Glockenstr, GS Oderstr., GS Karl-Lerbs-Str., GS Kantstr., 

Internationale Schule,  GS In der Vahr, GS Alter Postweg, , GS 

Pulverberg,  GS Witzlebenstr., GS Parsevalstr., GS Staderstr,  GS 

Freiligrathstr., Kinderschule Bremen, GS Melanchthonstr., GS 

Pulverberg, GS an der Gete,  

Projekttage Tierfütterung, Backen, Farmarbeiten, Bienen-

, Pferde-, Klimaschutz- und Naturprojekte, Apfeltage, 

Abschlussfeiern 

Kita  

KTH Zionsgemeinde, Hort Freiligrathstr., Elterninitiative Mahndorf, 

KTH Vorstr., KTH Matthias-Claudius-Gemeinde, Kindergruppe 

Delmestr., KTH St. Hedwig, KTH Riede, Spielkreis Sandflöhe, 

Spielkreis Morgenland Weyhe, Kita Osterhop, Krippe Kraftkids, KTH 

3 Pfähle, Kindergruppe Kunterbunt, Montesourri-Kindergarten, 

Kindergruppe Trotzköpfe, Picobello e.V., Kiga St. Pius, Momo e.V. 

Tierfütterung, Bienen-, Klimaschutz- und Naturprojekte, 

Apfeltage, Abschlussfeiern 

 

Weiterführende Schulen  

Wilhelm-Olbers-Schule, Oberschule Findorff, Förderzentrum 

Ronzelenstr., Stadtteilschule Hemelingen, Wilhelm-Kaisen-Schule, 

Schulzentrum Julius-Brecht-Allee, FEBB, Waldorfschule Bremen 

Projekttage Tierfütterung, Backen, Farmarbeiten, Bienen-

, Pferde-, Klimaschutz- und Naturprojekte, Apfeltage, 

Abschlussfeiern, Praktika 

Jugend- und Stadtteilfarmen  
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6.  Wie werden junge Menschen aus der Stadt erreicht 

Viele junge Menschen kommen das erste Mal mit Eltern, der Schule oder anderen Trägern aus ganz 

Bremen zu Angeboten auf die Farm und lernen die Farm, die Mitarbeiter*innen und das offene 

Angebot kennen. So lernen Sie nicht nur den Weg kennen, sondern können auch schon Vertrauen 

aufbauen, was den Zugang zu eigenständigen Besuchen für viele erleichtert.  

Kinder und Jugendliche, die ihre Freizeit auf der Farm verbringen, erzählen wiederum anderen 

jungen Menschen von ihren Erlebnissen auf der Farm oder bringen ihre Freund*innen gleich zum 

nächsten Besuch mit. (Mund-zu-Mund-Propaganda) 

Das Programm und die Angebote, sowie grundsätzliche Informationen zur Farm finden junge 

Menschen auf der Website (www.jugendfarm-bremen.de), auf Facebook, Instagram sowie auf 

Aushängen und Plakaten auf der Farm. Werbung für das Ferienprogramm erfolgt zudem über den 

Bremer Ferienkompass, die Bremer Tageszeitungen und zusätzlich für die Sommerferien über den 

Kreissportbund. 

Bei Veranstaltungen und Festen auf der Farm, im Stadtteil aber auch im ganzen Stadtgebiet 

(Klimaschutzprojekte, Kindertag im Bürgerpark) stellt die Kinder- und Jugendfarm ihr Programm den 

jungen Menschen direkt vor und bietet dabei auch immer praktische Angebote zum Mitmachen und 

Ausprobieren an.   

Stadtteilfarm Huchting Fahrradtour zur jeweils anderen Farm, Vermittlung von 

Praktika für junge Menschen auf der jeweils anderen 

Farm, Wissensaustausch, Vernetzung 

Kinder Bauernhof Tenever, Ohlenhof 

Kinder- und Jugendfarm Borgfeld 

Wissensaustausch, Vernetzung, Besuche der anderen 

Farmen 

Bund der Jugendfarm und Aktivspielplätze 

Stuttgart, Europäischer Bund der Jugendfarmen 

Zusammenarbeit, Deutschlandweites 

Austauschwochenende für Kinder und Jugendliche 

(Jukreta), Fortbildungen für Pädagog*innen, Vernetzung 

Weitere Träger  

SOS Kinderzentrum, AWO Kinderhaus Rablinghausen, BTV 1877, 

Mütterzentrum Vahr, Bremen 1860, Bürgerhaus Hemelingen, PIP, 

DRK Hippy, Trauerland e.V., Martinshof 

Tierfütterung, Ferienangebote, Abschlussfeiern, 

Mobilitätsförderung (Angebote für Familien und junge 

Menschen) 

enerfreizi Mitarbeit im Projekt, Vernetzung, Austausch und 

Zusammenarbeit mit den andern teilnehmenden 

Jugendeinrichtungen, gemeinsame Veranstaltungen 

Umwelt Bildung Bremen Basis Projekt, Fortbildungen, gemeinsame 

Veranstaltungen (Kindertag im Bürgerpark), Vernetzung 

Klimaschutzprojekte in Bremen  Gemeinsame Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche 

(„Wir sind Klimaretter“ Huchting/Februar 2020, 

Klimaschutzveranstaltung für junge Menschen im 

Schlachthof/September 2020),  

Werkstatt Bremen, tanzbar, Martinshof Praktikum für junge Menschen mit Beeinträchtigung, 

Teilnahme an den Angeboten der Farm 

Imkerverein Bremen Fortbildungen, Wissensaustausch, 

Projektzusammenarbeit 

Versuchsgarten Horn-Lehe Tausch von Mist gegen Pflanzen, Informationsaustausch 
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Auch durch die Möglichkeit eins Schulpraktikums und der Mitarbeit im Farmteam werden immer 

wieder junge Menschen auf die Kinder- und Jugendfarm und das Programm aufmerksam. 

 

7. Aktive Beteiligung junger Menschen bei der Planung und Durchführung 

Siehe unter 3. Partizipation 
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Projektbeschreibung:

„ride & bike - Begegnungen zwischen den Bremer Kinder- und Jugend farmen"

Dieses Projekt richtet sich an Kinder und Jugendliche zwischen 8 uns 16 Jahren, die
regelmäßig die Bremer Kinder- und Jugendfarmen besuchen.

Projektziele:
Den Kindern/Jugendlichen einen Blick über den Tellerrand ermöglichen.
Selbständige Mobilität der Kinder fördern.
Kontakte zwischen Kindern und Jugendlichen aus unterschiedlichen Stadtteilen mit
ähnlichen Interessen fördern.
Den Teilnehmerinnen besondere Erlebnisse ermöglichen.
Gemeinsam handelnd und nachhaltig aktiv sein.
Die Entwicklung der Kinder durch Naturerfahrungen und Tierbegegnungen
unterstützen.
Durch den Austausch neue Ideen für den jeweiligen Farmalltag gewinnen.

Beteiligte Stadtteile:
Obervieland/Habenhausen, Borgfeld, Gröpelingen, Huchting, Tenever

Projektbausteine:

1. Aktiv mit Pferden und Eseln
Es finden fünf Aktionstage im Jahr statt, an denen sich die Kinder und Betreuer*innen der
Pferdebereiche der Farmen treffen. Die Kinder stellen sich gegenseitig ihren Pferde-
bereich vor und zeigen sich, was sie auf den Farmen mit den Tieren tun.
Teilnehmerinnen: pro Treffen 10-15 Kinder/Jugendliche

2. Kurs: Pferdeführerschein Umaana
Die Stadtteilfarm Huchting bietet einen fünftägigen Kurs zur Vorbereitung auf den
"Pferdeführerschein Umgang" (FN, ehemals "Basispass Pferdekunde") an.
Die Kinder und Jugendlichen erlernen grundlegende Kenntnisse zur Haltung und zum
Verhalten sowie die elementaren Fähigkeiten im Umgang mit Pferden. Ein
pferdegerechter Umgang ist praktizierter Tierschutz und für alle Pferdeliebhaberlnnen
von Bedeutung. Nach erfolgreicher theoretischer und praktischer Prüfung, erhalten die
Teilnehmerinnen ein offizielles Zertifikat der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN)
und können hiermit künftig, beispielsweise bei der Suche nach einer Reit- oder
Pflegebeteiligung, ihre Pferdekenntnis belegen und haben für sich selbst die
Voraussetzung geschaffen, weitere Pferdesportabzeichen erwerben zu können.
Teilnehmerinnen: 10-12 Kinder/Jugendliche

3. Mit dem Rad von Farm zu Farm
In den Sommerferien findet eine fünftägige Fahrradtour von Farm zu Farm statt. Sie
startet und endet in Huchting und wird in Kooperation mit dem ADFC Bremen
durchgeführt. Die Gruppe übernachtet in Zeiten oder in Gruppenräumen auf den Farmen.
Vor Ort bietet das Farmteam ein kleines Programm für die Reisegruppe an. Die

Gemeinschaft erleben.
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Reisegruppe verpflegt sich selbständig, kocht auf dem Feuer/ Gaskocher oder Küche.
Täglich wird eine Strecke von 20-25 Km zurückgelegt, so bleibt morgens oder
nachmittags Zeit für ein Programm auf den Farmen. Das Gepäck wird auf den Rädern
transportiert.
Teilnehmerinnen: 16 Kinder/Jugendliche

4. Aktionstaae rund um das Rad fahren
Im Laufe des Jahres finden insgesamt 10 Aktionstage rund um das Rad fahren statt. Das
können kleinen Radtouren in die Umgebung der Farm oder von Farm zu Farm sein sowie
kleine Technik- und Reparatur-Workshops. Diese Aktionstage werden von den einzelnen
Farmen selbständig oder in Kooperation mit dem ADFC Bremen durchgeführt.
Teilnehmerinnen: pro Termin 12 Kinder/Jugendtiche

5. Thementaae Natur
Im Laufe des Jahres findet auf jeder Farm ein Thementag zu einem Naturthema statt,
Z.B. „Apfeltag", „Alles rund um Wolle", „Bauen undWerkeln mit Kindern", „Kochen am
Feuer". Kinder und Jugendlichen aller Farmen sind zu diesem Tag eingeladen und be-
teiligen sich mit einem Programmbaustein.
Teilnehmerinnen: pro Termin 40 Kinder/Jugendliche

Projektkoordination und Öffentlichkeitsarbeit:
Es finden zwei Koordinationstreffen der Bremer Farmmitarbeiter*innen im Jahr 2021 statt.
Die Gesamtkoordination des Projektes übernimmt die Stadtteilfarm Huchting. Der Bund der
Kinder- und Jugendfarmen beteiligt sich beratend.
Es entsteht ein gemeinsamer Flyer der fünf Bremer Kinder- und Jugendfarmen mit einem
kurzen, allgemeinen Infotext und einer Kurzvorstellung der Einrichtungen. In einem Einleger
werden die Aktionen 2021 vorgestellt. Eine begleitende Pressearbeit findet statt. Außerdem
wird in den Sozialen Medien der Einrichtungen von dem Projekt berichtet.

Kooperationspartner:
Bund der Kinder und Jugendfarmen
Kinder- und Jugendfarm Borgfeld (Hans-Wendt-Stiftung)
Erlebnisfarm Gröpelingen (AFJ Kinder- und Jugendhilfe)
Kinder- und Jugendfarm Habenhausen e.V.
Stadtteilfarm Huchting e.V.
Kinderbauernhof Tenever (petri&eichen Diakonische Kinder- und Jugendhilfe gGmbH)
Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club (LV Bremen)

Kontakt:
Stadtteilfarm Huchting e.V.
Jürgen Rieche, Sigrun Bösemann
Am Sodenmatt 15
28259 Bremen
0421/588421
info@stadtteilfarm.de

Gemeinschaft erleben.
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Konzept „street art, graffiti and music" - (5 Gruppen)

Zuwendungsantrag 2021

Projektförderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung
Förderstrang Angebote der offenen Jugendarbeit Kultur; Gesellschaft, Medien

• zur Projektarbeit:

Bereits seit 2017 werden künstlerische Projekte an unterschiedlichen Orten in Bremen im
Rahmen der offenen Jugendarbeit des Schulvereins Hermannsburg e. V. organisiert und
realisiert.
Anfänglich noch mit einem ausschließlich regionalen Bezug an Orten wie dem Sportgelände
des TUS Huchting, dem Gelände des Ubergangswohnheims derAWO Bremen an der Ober-
vielander Str., dem Gelände der Oberschule Hermannsburg oder später an der Kirchhuch-
tinger Landstr. (Gestaltung einer Giebelfassade der GEWOBA Bremen)
Seit dem vergangenen Jahr 2019 sind aber auch überregionale Orte in Bremen kreativ ge-
staltet worden. Dazu gehören die Arbeit an der Gestaltung eines Vereinsheims eines Neu-
Städter Tennisvereins und die Ausarbeitung eines Wandbildes in der Aula am Schulzentrum
an der Grenzstr. in Bremen-Walle (hier läuft noch aktuell ein weiteres Projekt mit dem Ziel
der Erstellung eines Bühnenbildes zur Illustration einer Theateraufführung, welches zur Zeit
aufgrund der Coronapandemie ruht). Auch wurde mit Teilnehmerinnen ein großes Wandbild
zur Illustration der „Classic Motorshow" Ende Januar 2020 in der Stadthalle Bremen entwor-
fen und umgesetzt.
Zu allen Projekten finden sich Fotos im Anhang.

• zu den Teilnehmerinnen:

Teilnehmerinnen kommen überregional aus dem gesamten Bremer Stadtgebiet und umfas-
sen unterschiedliche Zielgmppen, die sich wie folgt zusammensetzen:

• Schülerinnen der Wilhelm Wagenfeld Schule, die im Jahrgang 11 der Fachoberschu-
le (FOS) mehrere Praktika absolvieren. Durchschnittlich bewerben sich 25-30 Schüle-
rinnen pro Jahrgang um einen Praktikumsplatz. Aktuell ist die Tendenz noch steigend
aufgrund der bestehenden Einschränkungen durch die Coronapandemie.

• Akteure, die vor Ort sind (zumeist Kinder und Jugendliche) und beispielsweise Schu-
len besuchen, an denen gestaltet wird oder auf dem jeweiligen Gelände wohnhaft
sind, wo eine Aktion stattfindet - wie dies in der Kooperation mit dem UWH derAWO
Bremen der Fall ist. Ein besonderer Fokus in der Entwicklung der Prqjektarbeit liegt
auf der Integration von Geflüchteten, die auch von anderen - regional ausgerichteten
- Angeboten der offenen Jugendarbeit des Schulvereins Hermannsburg e. V. erreicht
werden.

• freiwillige Teilnehmerinnen, die sich in Grundlagen von Graffiti und Airbrush einarbei-
ten oder die Projektabläufe um zusätzliche Elemente bereichern wollen (Videodoku-
mentationen, Darbietung musikalischer Akustik-Sets etc.) Es besteht das Angebot,
soziales Engagement zertifiziert zu bekommen.

• zum „Netzwerk" der Projektarbeit:

Das Netzwerk hat im Prqjektansatz eine zentrale Bedeutung und besteht in der Zusammen-
arbeit mit mehreren überregional tätigen Künstlern und Kreativagenturen (die unabhängig
voneinander Teams von Teilnehmerinnen coachen und anleiten) sowie mit regional tätigen
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Akteuren, welche logistische und organisatorische Unterstützung bieten (Regionalteam Süd
von „VAJA e. V. - Verein für akzeptierende Jugendarbeit" oder auch das Jugendfreizeitheim
Huchting mit dem Träger „outlaw gGmbH".
Dazu kommen Honorarkräfte bzw. Übungsleiterlnnen, die in verschiedenen Projektansätzen
der offenen Jugendarbeit für den Schulverein Hermannsburg e. V. tätig sind.
Selbstverständlich gehören zum Netzwerk auch die Kooperationspartner, an deren Orten (re-
gional oder überregional) gestalterische Projekte konzipiert und umgesetzt werden. Diese
Partner beteiligen sich in der Regel mit einem finanziellen Eigenanteil (beispielsweise zur
Finanzierung von Materialkosten) an der Realisierung der Projektvorhaben.

• zur Bildung der Teams:

Insbesondere in Zeiten der Coronapandemie stellen sich Herausforderungen an die Verän-
demng und Anpassung bisheriger Projektabläufe.
Zentral ist dabei die Verkleinerung der Gruppen, welche mit künstlerischer Anleitung an den
jeweiligen Projekten arbeiten. Aktuell werden Gruppengrößen von 5-8 Personen nicht über-
schritten - ein erheblicher Unterschied zur Zeit vor der Pandemie, als auch durchaus 15-20
Teilnehmerinnen im Rahmen eines „Workshops" beschäftigt werden konnten.
Damit verbunden ist die Erhöhung des Angebotszeitrahmens, da einzelne Künstler beispiels-
weise nun nicht mehr eine sondern zwei Gruppen coachen - bei gleichem Inhalt derjeweili-
gen „Workshops".

• Schwerpunkte der Zielsetzung in der Projektarbeit:

Es werden zentrale allgemeine Zielsetzungen in der Projektarbeit verfolgt, die sich in den
Kriterien zur Förderung überregionaler Angebote finden. Zu nennen sind insbesondere:

• Stärkung der individuellen, sozialen und kulturellen Kompetenzen (Fokus auf die Ar-
beit mit Geflüchteten sowie in interkulturellen Milieus, starker Ansatz auf der Förde-
rung von Kreativität und Innovation)

• Ausrichtung auf alle jungen Menschen (Schülerschaft der Wilhelm Wagenfeld Schule
u. a.) mit einer Ergänzung zur Grundstruktur im Stadtteil Huchting und über die Gren-
zen des Stadtteils hinaus. Es besteht ein sehr gut aufgestelltes Netzwerk zum Errei-
chen dieser Zielsetzung.

Auch Zielsetzungen der Angebote OJA werden nicht zuletzt durch thematische Schwerpunk-
te verfolgt, die mit Beteiligung der Zielgruppen erarbeitet werden (übergeordnetes Thema für
die aktuell anstehende Projektarbeit im Oktober 2020 ist „Solidarität"). Alle können sich so
erfolgreich in neuen Bereichen ausprobieren, Erfahrungen sammeln und dabei auch mobil
sein. Eine Vielfalt von Orten, Gelegenheiten und Inhalten wird mit einem breit aufgestellten
Netzwerk angeboten. Das Mitwirken aller Beteiligter an der Planung und Durchführung ist
Grundlage der Projektarbeit.
Häufig entwickeln sich gestalterische Abläufe experimentell vor Ort, da innovative Anregun-
gen immer aufgegriffen werden - und aus unterschiedlichen Richtungen kommen.
Durch die grundsätzliche Einbindung von Akteuren vor Ort werden subjektive Lebensrealitä-
ten in den Fokus derAngebotsstruktur gerückt.
Die hier beschriebenen Inhalte verdeutlichen die grundsätzliche Zielsetzung, sowohl partizi-
pativ und niedrigschwellig als auch transkulturell und intensiv zu arbeiten.

Oliver Gilles-Seyer
Dipl. - Sozialpädagoge und Projektleiter für die Angebote
der offenen Jugendarbeit des Schulvereins Hermannsburg e. V.
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Projektbeschreibung 

DJ Workshop im Jugendhaus Horn-Lehe 

Das Projekt ist dem Förderstrang OJA zugeteilt, und dort dem Themenfeld 3.2.2. Kultur, Ge-

sellschaft und Medien. Es ist im musikalisch kulturellen Bereich angesiedelt. Es geht um die 

Vermittlung von technischem und musikalischem Grundwissen: Einführung in das DJ 

Equipment, Erlernen der fachgerechten Bedienung des Mischpults, der Plattenspieler (digital), 

Rhythmustraining und das Abmischen von Übergängen unterschiedlicher Lieder. Von 80s/90s, 

Schlager über Techno, House, Electro, Hip-Hop und Drum 'n' Bass ist für jede Musikliebha-

ber*in etwas mit dabei.   

Dieses Projekt hat im August 2020 begonnen und soll 2021 weitergeführt werden.   

Es ist ein inklusives Projekt, offen für alle, auch die, die nur zur aufgelegten Musik tanzen und 

sich bewegen wollen. Insofern ist die Teilnahme an keine Voraussetzungen gebunden, es sei 

denn, dem Spaß und der Freude an Musik oder Bewegung. Ziel des Workshops ist die kreative 

Selbstverwirklichung der Teilnehmer*innen, sie können sich im geschützten Rahmen im Auf-

legen ausprobieren, evtl. eigene Texte und Melodien kreieren und bekommen bei Bedarf Un-

terstützung. Die Teilnahme geistig und körperlich Beeinträchtigter Jugendlicher fördert die 

Anerkennung von Vielfalt und schließt Exklusivität aus. Die Begleitung des Projekts durch eine 

hauptamtliche Pädagogin stellt sicher, dass die Qualitätsstandards eingehalten werden. 

Für 2021 konnte ein weiblicher  DJ  gefunden werden, die gerade begonnen hat Soziale Arbeit 

zu studieren und Erfahrungen in der Durchführung und Arbeit mit verschiedene Jugendpro-

jekten  mitbringt – z.B. an der Wilhelm Wagenfeld Schule. Sie vermittelt technisches und mu-

sikalisches Grundwissen.  

Mittwoch ist der am stärksten besuchte Tag in der Woche. Neben den alltäglichen 

Besucher*innen und der Freizeitgruppe des  Martinsclub, sind auch Jugendliche des 

Kaisenstifts aus Borgfeld regelmäßig im Haus.  

Der Martinsclub besucht seit mehreren Jahren mit einer festen Gruppe von bis zu 10 

Jugendlichen mit geistigen und körperlichen Beeinträchtigungen das Jugendhaus. Die 

Jugendlichen dieser Gruppe setzen sich aus Personen unterschiedlichster Stadtteile Bremens 

zusammen. Das Kaisenstift, eine stationäre Einrichtung für Jugendliche mit ebenfalls 
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körperlichen und geistigen Beeinträchtigungen besucht ebenso regelmäßig das Jugendhaus 

am Mittwoch und hat im Rahmen dieser Besuche auch am DJ Workshop teilgenommen. Je 

nach individuellen Möglichkeiten der Kinder und Jugendlichen kann die DJ auf ihre  

Bedürfnisse eingehen. So wird sowohl am DJ Pult abgemischt, während andere 

Teilnehmer*innen zur Musik tanzen. Für beide  Gruppen bietet das offene Angebot und das DJ 

Projekt ein „Ort“ für Inklusion und Teilhabe. Außerdem wird das Angebot als eine 

Freizeitaktivität angenommen, für die es sonst keine Anlaufstelle gibt.  Die Teilnehmer*innen 

können eigene Musikwünsche äußern, so dass jede*r sich immer mit einbringen kann.  

Der Workshop ist einer der wenigen kostenfreien Möglichkeiten sich mit einer DJ und den 

dazugehörigen Techniken auseinanderzusetzen und erfreut sich großer Beliebtheit. Bei 

größerem musikalischem Interesse besteht auch immer die Möglichkeit zusammen Songs 

aufzunehmen. Es bestehen Kontakte zu einem Tonstudio in Huchting. 

Um das notwendige Equipment auch vor Ort zur Verfügung zu haben, wurden bestimmte 

Sachmittel beantragt. 

Wir freuen uns, wenn der DJ Workshop weiterhin Bestand in unserem Haus hat. 

 

Anlage 4

46



Anlage 4

47



Anlage 4

48



Anlage 4

49



Anlage 4

50



Anlage 4

51



Anlage 4

52



Anlage 4

53



Anlage 4

54



Anlage 4

55



Anlage 4

56



Anlage 4

57



Anlage 4

58


	TOP 6 00 2020_10_30-Überregionale Angebote OJA 2021
	Vorlage
	für die Sitzung
	des Jugendhilfeausschusses  am 12.11.2020
	A. Problem
	B. Lösung
	C. Alternativen
	D. Finanzielle / Personalwirtschaftliche Auswirkungen / Gender Prüfung
	E. Beteiligung / Abstimmung
	F. Beschlussvorschlag


	TOP 6 01 2020_11_03-Anlage 1 Verteilungsvorschlag überregionale Bewegungs- und Sportangebote
	TOP 6 02 2020_11_03-Anlage 2 Verteilungsvorschlag überregionale Angebote der offenen Jugendarbeit
	TOP 6 03 Anlage 3
	Anlage 3_1 Projektbeschreibung_Hood Training_stadtteilübergreifende Angebote_2021
	Anlage 3_2 Petiundeichen Skateranlage_geschwärzt
	Anlage 3_3
	Anlage 3_4 Projektbeschreibung
	Anlage 3_5
	Anlage 3_6 NFJ_Kanu- und Wasserfreizeiten überregionale Mittel 2021 - Teil2 Beschreibung
	Anlage 3_7
	Anlage 3_8 Zirkusviertel Bremer Jugend-Artistik-Ensemble überregionale Mittel 2021 Teil2 - Beschreibung
	Anlage 3_10 Konzept_ Circusplatz-Circuspädagogisches Zentrum_2021
	Anlage 3_11
	Anlage 3_12
	Anlage 3_13
	Anlage 3_14
	Anlage 3_15-17
	Anlage 3_18

	TOP 6 04 Anlage 4
	Anlage 4_3
	Anlage 4_4
	Anlage 4_5
	Anlage 4_6
	Anlage 4_7
	Anlage 4_8
	Anlage 4_9
	Anlage 4_10
	Anlage 4_11
	Anlage 4_12
	Anlage 4_13
	Anlage 4_14
	Anlage 4_15
	Anlage 4_16
	Anlage 4_17




